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Prinz Tschuns Reiseunter­
brechung.

Der in Basel zurückgebliebene P rinz Tschnn 
hat von dort eine lange, ausführliche Depesche, 
die über 1200 Franks gekostet hat, nach 
China abgesandt. Der Vertreter des „Lok.- 
A iiz." in Basel hatte a>» Dienstag eine Audienz 
m it dem neu ernannten chinesischen Gesandten 
in  Berlin. Ueber das Befinden des Prinzen 
erklärte er, der P rinz sei wieder hergestellt 
nnd reisefertig. Wenn die Abreise trohdem 
nicht erfolge, so liege der Grund in den neuen 
Forderungen, welche B erlin  stellt, und die 
er ohne Zustimmung des chinesischen Kaisers 
nicht gewähren könne. V or acht Tagen sei 
eine Erledigung kann» möglich. Auf die Z u­
kunft Chinas übergehend, erklärte der Ge­
sandte, daß bei der Einführnng neuer Re­
formen große Vorsicht zn beachten sei. Das 
Volk sei mißtrauisch. Auch die Unterzeichnung 
des Protokolls der acht Mächte lasse »och anf 
sich warte», da es schwierig sei, so viele ab­
deichende Meinungen unter einen Hnt zn 
bringen. E in späteres Telegramm des „Lok.- 
Anz." meldet: Im  Hotel „D re i Könige" fand 
soeben eine diplomatische Konferenz statt, 
nachdem vor einer Stunde große chiffrirte 
M ittheilungen aus China eingegangen waren. 
Der alte nnd der neue chinesische Gesandte 
fü r Berlin  nahmen daran theil. Es ver- 
lautet, eine wichtige Entscheidung stehe bevor.

Die Unterzeichnung des Friedensprotokolls 
scheint inzwischen doch schneller vor sich gehen 
in  wolle», als der chinesische Staatsmann 
« B a s e l angenommen hat. Die Londoner 
m-p'nes nämlich meldet von. 27. Anglist aus 
gering : Li-H„„g-Tscha»g gab heute dem 

des diplomatische» Korps bekannt, daß 
er vollmacht z,,r Unterzeichnung des P ro to ­
kolls erhalten habe, «nd bat um Festsetzung 
erncs Termins znr Unterzeichnnng. ^ Das 
Edikt, welches die E infuhr von Waffen ver­
mutet, z irkn lirt heilte unter den Gesandten. 
Zwel weitere Edikte sind noch zur Vervoll- 
nn»dia„„g des Protokolls erforderlich.
le g e n d  s?'! «"« Mittwoch in B erlin  vorge-
schl b der S '  Meldungen steht der Auf- 
IchNb der N-.se ^  N mnre.. Tschnn in keiner

Zunder der Zeit.
Roman von G. von St°k.„a..s'(Germa»

1V?aHd»i,er verboten
(50. Fortsetzung.)
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Beziehilug m it Pekinger Weisungen, sondern 
nur m it M ittheilungen aus B erlin  mehr 
formeller N a tu r; es sei Aussicht, daß die 
Abreise nach B e rlin  bereits am Doimerstag 
erfolgen könne.

Der Aufenthalt der chinesischen Sühne- 
missio» im „Hotel zn den drei Königen" in  
Basel kostet täglich 2500 Franks. Die Herren 
sind tüchtige Esser und Theetrinker. Euro­
päische Weine und alkoholische Getränke finden 
nur spärliche Verwendung. Dagegen scheint 
man auf dem Schiffe üble Erfahrungen m it 
dem Champagner gemacht zu haben, wes­
wegen in dem Hotel strikte Ordre ertheilt 
ist, keinen Schaumwein an die Gesandtschafts- 
mltglieder abzugeben. Unser Klima behagt 
den Leute» wenig, weshalb große Einkänfe 
in warmen Kleider» gemacht wurden. Ver­
deutsche Führer der Sühnemission, M a jo r 
v. Ranch, macht in Basel seine A u to ritä t 
energisch geltend. Die der Gesandtschaft her­
gegebenen Prinzen tieferen Grades weigerten 
sich, ihre Zimmer in der vierten Etage zu 
beziehen. Herr v. Rauch setzte aber seine 
Anordnungen rasch nnd prompt gegenüber 
den sich auflehnenden Chinesen durch.

Für den Berliner Aufenthalt des Prinzen 
Tschnn hat die chinesische Gesandtschaft in der 
Voigt'schen V illa  in der „Großen Quer-Allee" 
eine Anzahl Räume des Erdgeschosses ge­
miethet. Diese hatte früher der Erbprinz 
von Meiningen inue. Jetzt sind sie nen aus­
gestattet morden und harren ihres exotischen 
Gastes. Zwanzig Zimmer stehen fü r ihn und 
sei« Gefolge bereit. Dazu kommen m it 40 
Betten Schlafsäle, die sich im Keller befinden. 
Bei der Ausstattung ist alles vermieden, was 
an China erinnern könnte. N ur da kommt 
China zu seinem Recht, wo an Ueberhängen 
und Decken die gelbe Farbe nach heimischer 
S itte  gemahnt, daß hier ein M itg lied  des 
Kaiserhauses weilt. Die Zimmer 'schmücken 
Büsten und B ilder deutscher Fürstlichkeiten, 
Generale n. s. w. Der Werth der gesammte» 
Einrichtung beträgt 125000 Mk., bei der 
Kürze des Anfenthalts ein Anfwand, der m it 
dem Zweck der Reise des „Sühncprinzen" 
nicht recht in Einklang steht.

immer froh, wenn sie glücklich überstanden 
sind. I n  nächster Zeit steht wieder eine 
Hochzeit bevor."

„Wer von Ih ren  Verwandten heirathet 
denn?"

„Meine Cousine, m it der ich gereist bin."
„D ie Kranke?"
„Ja , aber sie ist wieder ganz gesund, nnd 

ih r zukünftiger Gatte der Professor, welcher 
sie geheilt hat."

„D as ist ja w iiiiderbar, und wann gehen 
4-le zn ih r? „

„Sobald ich hier entbehrlich bin."
„Also nie?"
Sein Blick gab seinen Worten die rechte 

Deutung, aber ich lachte möglichst unbe- 
fangen und sagte heiter: „Das wollen w ir  
nicht hoffen, denn es wäre fü r die Familie 
Hellborg-Nabenau gleichbedeutend m it einer 
ganzen Kette von schweren Krankheiten und 
Unglückssällen. Barmherzige Schwestern und 
alleinstehende Tanten sind ja nur fü r schmerz­
liche Aiisiiahmeziistände da, «nd solange man 
gesund und glücklich ist, kann man sie sehr 
leicht entbehren."

„W ie grausam Sie sind!" sagte er vor­
wurfsvoll. „Außer Ih ren  Verwandten giebt 
es doch auch noch andere Menschen hier im 
Städtchen, und die sehe» in Ihnen alles 
andere, nur nicht die traditionelle pflegende 
Tante."

R — r — r — r — r  ging es durch den ganze« 
Saal, man erhob sich »nd die Stühle wurden 
zurückgeschoben. Ich athmete auf und mischte 
mich schleunigst unter die andere Gesellschaft. 
— Das war, was der Ergläuder » Narrow 
oseaxs nennt. Aber nur fü r den Augenblick 
fühlte ich mich sicher, nnd ich hatte darin recht, 
denn noch im Laufe des Abends suchte der 
Oberst wiederholt meine Nähe auf» nnd als 
ich ihm wieder einmal ausweichen wollte,

Politische TlMSschau.
Z»m f r a n z ö s i s c h  - t ü r k i s c h e n  

Konflikt liegt heute folgende Meldung v o r : 
Die Pforte beauftragte den türkischen Bot­
schafter in P aris , M u n ir Bey, der gegenwärtig 
in  Bern weilt, nicht nach P aris  zurückzu­
kehren.

Eine mäßige Ernte ist nach dem „M a tin "  
in F r a n k r e i c h  zn erwarten. Das Land 
müsse 20 M illionen Hektoliter Getreide ein­
führen. Der zn erwartende Mehrbetrag aus 
den Getreidezöllen werde einen Ausfall von 
100 M illionen Franks decken müssen.

Der Stahlarbeiterausstand in den V e r ­
e i n i g t e n  S t a a t e n  kann als gescheitert 
gelten. Der Führer der Streikende», Shaffer, 
richtete ein Schreiben an die M itg lieder des 
Exekutivkommitees des Stahlarbeitervor­
standes, in welchem er ersuchte, dem Plan 
zur Beilegung des Ausstandes, über den am 
letzten Sonnabend sich die Vertreter der 
nationalen Arbeiter-Vereinigung und des 
Stahlarbeiter-Verbandes geeinigt haben» zu­
zustimmen_________________________ _____

Delttsches Reich.
B e rlin . 28. August 1V01.

— Der Lichthof des Zeughauses war fü r 
die heute um 10 Uhr angesetzte Nagelnng 
und Weihe von 48 neuen Feldzeichen haupt­
sächlich oft- und westpreußischer Regimenter 
m it Blattpflanzen geschmückt. Vor der großen 
Freitreppe war, umgeben von militärischen 
Emblemen, der A lta r errichtet. Z u r Feier 
versammelten sich die hier anwesende» Prinzen 
und Prinzessinnen, die Generalität, das Haupt­
quartier und Abordnungen der Regimenter, 
denen die neuen Fahnen verliehen werden 
sollen. Kurz vor 10 Uhr erschien im offenen 
Wagen vom Potsdamer Bahnhöfe her das 
Kaiserpaar m it Gefolge, sowie P rinz E ite l 
Friedrich. Der Kaiser begrüßte die vor dem 
Zeughans m it Musik nnd Fahne aufgestellte 
Leibkonipagnie des 1. Garde-Regiments, welche 
die Honneurs erwies, nnd betrat dann m it 
Ih re r  Majestät den Lichthof. Nach der 
Nagelnng, bei welcher der Kaiser bei jeder 
Fahne den ersten Nagel, die Kaiserin de» 
zweite» und Prinz Eitel Friedrich den dritten rc.

einschlug, sprach M ilitär-O berpfarrer Ko». 
sistorialrath Wölfin«. Die Kapelle der Garde- 
Füsiliere spielte. Eine im Lustgarten ausge- 
fahrene Batterie feuerte Salnt, 101 Schuß. 
Der Kaiser nahm vor dein Zeughaus einen 
Vorbeimarsch der Ehrenkompagnie m it den 
neuen Fahnen ab nnd begab sich dann in 
das Königliche Schoß.

—  Z ur Frühstiickstafel bei den kaiser­
lichen Majestäten war heute der Reichskanzler 
G raf Bülow geladen.

— König Eduard begab sich von Hom­
burg gestern Nachmittag per Automobil nach 
Wolssgarteu und stattete dem Großherzog 
von Hessen einen Besuch ab. Abends elf 
Uhr kehrte der König nach Homburg zurück.

— DaS Testament der Kaiserin Friedrich 
ist »ach dem „Lokalanz." in  Friedrichshof in  
aller S tille  geöffnet worden. Die Kaiserin 
hat, wie daS B la tt aus Homburg erfahren 
habe» w ill, ihre sechs Kinder, einschließlich 
des Kaisers, gleich bedacht, nnd zwar m it 
rund je einer M illio n . Prinzessin M arga­
rethe erhielt das Schloß Friedrichshof.

— DaS Wolff'sche Bureau verbreitet fo l­
gende M eldung: Das „B erl. Tagebl." er- 
klärt das Gerücht über eine Vermählung der 
Kaiserin Friedrich m it ihrem langjährigen 
Hofmarschall Grafen von Seckendors nach 
M itthe ilung von zuständigster Seite als jeder 
Begründung entbehrend.

—  Graf. v. Seckendorff, der langjährige 
Oberhofmeister der Kaiserin Friedrich, hat 
nach der „Post" aus Veranlassung des Ab­
lebens Ih re r  Majestät der Kaiserin Friedrich 
vom Kaiser den Stern der Komthnre des 
königlichen Hausordens von Hohenzollern er­
halten.

—  De» Freiherrntite l hat der Kaiser dem 
Gutsbesitzer Eduard Heinrich v. Lade zn 
Geisenheim verliehen.

— Wie amtlich m itgetheilt w ird, findet 
anf Befehl des Kaisers die fü r den 2. Sep­
tember angesetzte Herbstparade nicht statt, 
statt dessen w ird  ein Gefechtsexerzieren vor 
dem Kaiser abgehalten werde».

— Die „Deutsche Tagesztg." konstatirt, 
daß der neue mecklenburgische Ministerpräsi­
dent G raf Baffewitz bisher Kreisvereinsvor-

sagte er spöttisch:
„M eine Gnädigste, Sie müssen von meinem ksmmen, aber

M uth  nnd meinen strategischen Talenten 
doch eine geringe Meinung haben; ich lasse 
Mich so leicht nicht abschrecken und aushungern. 
Diesmal liegt m ir etwas daran, zu siegen 
und mag sich der Feind auch noch so 
geschickt vertheidigen, schließlich werde ich 
ihn doch entwaffnen und im Triumph gefangen 
nehmen."

Den 14. Januar.
Das alte Jahr schloß fü r mich m it 

Aerger» Kummer und Verdrießlichkeiten ab, 
— das neue fängt genau so wieder an. 
Was ich auch thu» und erstreben mag, ich 
kann den Lauf der Ereignisse nicht aufhalte» 
die widrigen Verhältnisse nicht beherrschen, 
nnd bin nur der Spielball einer herben, 
tückischen Schicksalslanue. .

Was ich fürchtete, ist eingetroffen, der 
Oberst hat m ir einen Antrag gemacht, und 
zwar einen schriftlichen, das ist mein einziger 
Trost bei dieser ganzen Angelegenheit. Vor­
gestern kam er m it seinem Schlitten, um Ilse 
und mich zu einer Spazierfahrt abzuholen, 
bei der er nur seine Auge» reden ließ, da»» 
kam er m it uns herauf, um die Tasse Kaffee 
zn trinken, die Ilse ihm angeboten hatte, 
nnd als ich ihm auch da keine Gelegenheit 
gab, sich anszusprechem erhielt ich gester'i 
beim Frühstück eine» Bries, welcher sofort 
die höchste Aufregung i» der Faimlie hervor­
rief. Ehe ich ib» »och gelesen hatte, stnrmten 
alle m it Fragen auf mich ein und ich mußte 
aus dem Zimmer flüchten, um ungestört eine« 
Blick auf den In h a lt zu thun.

Der Herr Oberst faßte sich ziemlich kurz.
„Verehrte, theure F ra n !"  schrieb er. 

^Die fast mädchenhafte Befangenheit nnd 
Scheu, welche einen so eigenartigen Reiz 
Ih re s  Wesens ausmacht, ließ es bisher zn

einer offenen Erklärung zwischen
durch

scheinbare Kälte nicht täuschen und sehe in 
ih r nur den Stolz einer edlen, zarte» N atur 
voll holdester Weiblichkeit, welche dem eifrig 
Werbenden auch nicht einen einzigen Schritt 
entgegen thun w ill. Vielleicht waren Sie auch 
von der Echtheit meiner Gefühle, der Ernst­
haftigkeit meiner Absichten noch nicht ganz 
überzeugt, nun aber, da ich Ihnen den Aus­
druck meiner höchste» Verehrung zu Füßen 
lege und Sie bitte, meine G attin  zn werden, 
schwinden Zweifel und Bedenken hoffentlich 
wie ein Hauch dahin, und Sie gestatten m ir 
heute noch persönlich bei Inen  zu er- 
scheinen, um Ihnen zu sagen, wie sehr ich Sie 
liebe."

Der Anblick des Briefes hatte mich 
wirklich geängstigt, sein siegesgewiffer Ton 
gab m ir die Fassung wieder. Auch nicht 
eine Sekunde schwankte rch diesmal in 
meine», Entschluß und ohne Zaudern schrieb 
ich die ablehnende A ntw ort nieder. Sie

lautete, ^ ^ h r t e r  Herr Oberst!"
„Zn meinem lebhaften Bedauern muß ich 

Ihnen sage», daß ich Ih re  Voraussetzungen 
nicht erfüllen, Ih re  Gefühle nicht erwidern 
kann. Mein Wesen Ihnen gegenüber war 
nur der wahrhaftige Ansdruck meines 
»»»erstell Empfindens und mein aufrichtiger 
Wunsch der, Ihnen ein Ir r th u m  zn ersparen. 
Viele würden m it Frenden Ih ren  Antrag 
annehmen, — ich kann es leider nicht, und 
auch eine mündliche Unterredung wurde au 
meiner Entscheidung nicht das geringste 
ändern. Ich reise morgen nnd verbleibe m it 
besonderer Hochachtung

Ih re  ganz eraebene Dorothea Elze."
(Fortsetzung folgt.)



sitzender und stellvertretender Landesvor  
sitzender des B u n d es der Lm idw irthe ge 
Wesen ist.

—  D ie  M ariu everw altuu g  gedenkt noch 
zum Herbst das neueste große Linienschiff 
„Kaiser K arl der Große" in Dienst zu stellen, 
sodaß dann fünf der nettesten P an zer aktions 
bereit sein werden.

— I m  neuen R eich sh an sh a ltseta t dürfte 
auch eine von den zuständigen R eg ieru n gs­
stellen wie von« R eichstag schon seit ein iger  
Z eit gewünschte A enderung in den G e h a lts­
stufen der Pvstassistenten ihre Verwirklichung  
erlangen. An der Aufbesserung dürften die 
Bnreanassistenten und Kanzlisten der P ost  
und T elegraph en verw altnn g , die O b er-P ost  
und O ber-Telegravhenassisteute», P ost- und 
Telegraphenassistenten n n dP ostverw alter theil- 
haben. Bekanntlich hat der R eichstag schon 
früher R esolutionen  gefaßt, die auf eine A uf­
besserung der G ehälter dieser Beamtenklassen  
hinzielten . A ls  im vorigen  T agungsabschuitt 
die Annahm e der R esolu tion  w iederholt wurde, 
wurde reg iern n gsseitig  eine bald ige Berück­
sichtigung zugesichert. D a  es nicht möglich 
w ar, in  dem vorgelegten  E rgän zu n gsetat für 
1901 die A n gelegen h eit zu regeln, so dürfte 
die N eu erun g  im R eich sh an sh a ltseta t für 1902  
durchgeführt w erden.

—  D er neue M arin eeta t dürfte «ach der 
„N ationalztg ."  eine F orderung für die ge­
strandete „Gueisenan" bringen , jedoch nicht 
a ls  Sch iffsnenbau, sondern in F orm  einer 
größeren V a n rate  znm Um bau älterer Kor­
vetten zu Schulschiffen.

—  W ie die „Börsenztg."  hört, tr ifft D r. 
K arl P e te r s  Ende Septem ber zu kurzem B e ­
such in B er lin  ein. Geschäftliche B eziehungen  
irgendwelcher A rt hat er in  Deutschland  
nicht angeknüpft, er ist in  Diensten einer 
englischen Gesellschaft, die sich seiner T h at­
kraft zur E xplo itirurg  afrikanischen L andes 
vergew issert hat.

—  A uf der F ah rt von D eutsch-Südw est­
afrika nach Deutschland ist der O berleutnant 
der Schntztruppe Friedrich D em m ler gestorben.

—  D er A bg. Eugen Richter ist nunm ehr 
glücklich in  den H afen des Ehestandes einge­
laufen . D ie  standesam tliche V erm ählung  
m it der W ittw e des A bg. R udolf P a r is iu s  
hat gestern in  C harlottenburg stattgefunden. 
V on einer kirchlichen T rau un g  w ird nichts 
berichtet.

—  D ie  „Köln. Z tg."  th eilt m it. sie habe 
gegen d as in zw eiter In sta n z  erfolgte U rtheil 
in  Sachen  der „G oldenen Hand" die R evision  
beim  R eichsgericht angem eldet.

—  D er Nachtdienst w ird  im  Fernsprech­
verkehr zwischen F rankfurt (M a in ) und P a ­
r is , Frankfurt (M a in ) und S tu ttg a r t , H am ­
burg und P a r is ,  sow ie zwischen H am burg  
und Kopenhagen vom  I .  Septem ber ab ein- 
geführt.

—  Znm  B a u  einer großen Q u arantäne- 
anstalt am Em dener A ußenhafen w ird der 
neue S ta a tsh a u sh a ltse ta t  nach dem „H annov. 
Conr." eine F orderung von 1 8 0 0 0 0  M k. ent­
halten.

Homburg v. d. Höhe, 27 . August. R itter  
Ernst von M arx , R egiernngs-A sseffor in H om ­
burg, wurde an S te lle  des scheidenden O ber­
bürgerm eisters D x . T ettenborn  einstim m ig  
znm Bürgerm eister gew ählt.

Hamburg, 28 . August. D er  K ön ig  von 
Griechenland traf heute M org en  von P a r is  
hier ein . _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Zur Abwickelung der China- 
Angelegenheit.

Ueber Christenmorde in Südschantnng sind 
Zentrum sblättern unter dem Datum des 16. J u l i  
folgende Mittheilungen des P a te r  B artels, 
Prokurator der S tehler Missionare in Tsingta», 
zugeganaen: „Gestern kam hier ein Telegramm 
an, nach welchem in KUja sechs Christen getödtet 
Worden sind." Kiija liegt in Tsantschoiifu, etwa 
anderthalb Stunden von Tschaittjatschnang ent­
fernt. wo am 1. November 1897 die beide» 
Missionare P a te r  Nieß und P a te r  Heule ermordet 
wurde».

Z ur Besetzung der deutschen ostasiatische» 
S ta tion  werde» anstelle der auf der F ah rt in die 
Heimat befindlichen geschlitzten kleine» Kreuzer 
„Irene" und „Gcston" die neuen geschlitzte» kleinen 
Kreuzer „Gazelle" und „Thetis" nach Ostasien ab­
dampfen. »in zum Krenzergefchwader zu stoßen, 
sodatz dasselbe aus vier großen, zwei kleine» 
Kreuzern und vier Kanonenbooten bestehe» wird.

Die Zahl der ausländischen Firmen in China 
beträgt nach einer amtlichen amerikanischen Fest­
stellung 1006. die Zahl der ansässigen Fremde» 
16805. Nach der Zahl der F innen steht Deutsch­
land »ach England (424) «ud Ja p an  (212) m it 12V 
an dritter, »ach der Zahl der Fremden nächst 
England (5471). Ja p an  (2900), Rußland (1941), 
Amerika (1908) m it 1343 an fünfter Stelle. I m  
Einzelnen vertheilt sich die Zahl der Fremden in 
China — wobei die erste Ziffer die Zahl der 
Firmen, die zweite in Klammern die Zahl der 
Ansässigen «»giebt — wie folgt: Engländer 424 
(5471). Amerikaner 81 (1908). Deutsche I2V (1343). 
Franzosen 82 (1054), Holländer 9 (108), Dänen 3 
(156), Spanier 8 (221). Schweden und Norweger 
4 (204). Russen 21 (1941). Oesterreicher 7 (91). 
Belgier 10 (100). I ta lie n e r 9 (133), Japaner 212 
(2900), Portugiesen 16 (1175).

M ittheilungen des Kriegsministerinms über 
die F ah rt der Truppcntransportschiffe: „König
Albert" 26. August Singapore an. 28. August ab. 
Dampfer „Bn'na" ,24. August Tangkn an. hat

durch Tat,im  sechs Boote verloren; Alles wohl. 
Dampfer „Tncnman" 28. Anglist ab Singapore.

P rob in zia lu lich rich ten .
Strasburg, 25. August. (Kinderkrankheit.) An^ 

Anordnung des Kreisarztes ist der Unterricht in 
der Stadtschule nicht, wie bestimmt war. am 21. 
d. M ts . aufgenommen, sondern auf unbestimmte 
Zeit noch ausgesetzt worden- Die Krankheiten 
unter den Kindern haben also wieder zugenommen.

Bereut, 26. August. (Zum Stadtsekretär) wählte 
der M agistrat den Bureau-Assistenten Bruno Ol- 
schewski aus Neustadt (Westpr.).

Riesenbnrg. 27. August. (Pferdeseuche.) Unter 
den Pferden der 5. Eskadron unseres Kilrassier- 
Reglinents. welches sich zur Zeit in Hammerstei» 
befindet, ist die Rotzkrankheit ansgebrochen. I n ­
folgedessen wird die 5. Eskadron, vielleicht auch 
das ganze Regiment, an dem Kaiscrmanöver nicht theil nehmen.

Tuchet. 26. August. (Znm Unfall i» Rudabrück. 
Vertheiln»« von Saatroggen.) Der Zustand des 
in Rudabrück beim Uebergange über die Bahn­
brücke verunglückten Postasfistenten v. Versen ist 
ziemlich hoffnungslos; außer dem Bruch einer 
Nippe zog sich der Bedanernswerthe eine Ver­
letzung der Niere» und der Lunge zn. Noch heule 
gestattet, sen, Zustand nicht, daß er von der 
Schäferei, wo er nach dem Unfälle untergebracht 
wurde, nach Tuche! gebracht wird. — I n  unserem 
Kreise gelangen demnächst 13700 Zentner S a a t­
roggen an geschädigte Landwirthe znr Vertheiln»«.

Flatow, 26. Anglist. (Dem hiesigen deutschen 
Turnverein „Iahn") hat Professor Felix Dah» für 
dessen Bücherei seine Werke in vornehmem E ilt 
bände geschenkt.

Konitz, 26. Angnst. (Eine 150 Kilometer-Tonr) 
unternahmen am gestrigen Sonntag die Herren 
Koslawski, Fischer und Ziehm vom Nadfahrerver- 
eli« P r.-S targard . S ta r t  und Ziel: P r.-S ta rgard  
mit Wendepiinkt in Konitz. M orgens 7 Uhr trafen 
die Radfahrer hier ein und wurden vom Bor­
tande des hiesigen Vereins kontrollirt, etwas er­
frischt und wieder abgelassen. Die Radfahrer 
legten die Strecke, rund 20 Meilen, in 6 Stunden 
zurück.

Elbing, 28. Anglist. (Ein großes Schadenfeuer) 
kam heute Nacht in unserer Nachbarstadt Christ- 
burg aus. E s hatte seine» Herd in einem in der 
M arienbnrgerstraße belegene» S talle, wo es nachts 
um V,12 Uhr aufloderte. Vier Wohnhäuser und 
mehrere Wirthschaftsgebäude wurde» ei» Raub der 
Flammen. Die Brandgeschädigten sind die Herren 
M ax und Oskar Lehman», Herr Gerson und Herr 
Mischte. Erst heute Nachmittag konnte das Feuer 
als gelöscht betrachtet werden.

Dirschau, 26. Anglist. (Die Ostdeutsche Bisqnit- 
und Waffelfabrik hat ihre» Betrieb theilweise be­
reits aufgenommen.

Danzig, 28. August. (Zu den Kaisertage». 
Konferenzen in Angelegenheit der Industrie.) Zn 
dienstthuenden Kammerherren des Kaisers wäh­
rend der September-festtage sind aus Westprenßen 
die Kammerherren G raf Alvenslebrn-Ostrometzko 
und v- Oldenburg - Januschan ernannt. P rinz 
Friedrich Leopold wohnt während der Kaiser-tage 
in Langfuhr in der Villa Rodenacker, P rinz Frie­
drich Heinrich und P rinz Karl Anton von Hohen- 
»ollern wohnen im Hotel Continental. Der Groß­herzog von Oldenburg trifft mit seiner eigene» 
Nacht in Nenfahrwasscr eln und wird voraussicht­
lich an den Flottenmanövern theilnehme». — I n  
den Konferenzen, welche im Beisein des Herrn 
Oberprästdenten in B erlin stattfanden und die 
Regelung der Angelegenheiten der Nordische» 
Elektrizitäts» und Stahlwerke betrafen, wurde 
ein Ergebniß erzielt, durch welches der weitere 
Betrieb der Werke und die Fertigstellung der 
Neubauten, auch auf etwas veränderter Grundlage 
icher gestellt wird. Die Seehandlung in Berlin 
st nunmehr unter gewissen Bedingungen bereit, 

über 1 M illion M ark herzugeben, ferner wollen die 
Danziger Privataktienbank mit 250000 Mark 
die S tad t Danzig m it einer annähernd gleiche» 
Summe helfend eintrete», schließlich ist auch von 
einer vierte» Stelle eine namhafte finanzielle 
Unterstützung zugesagt. Alle diese Punkte sind in 
einer Denkschrift bereits form ulirt und den Be- 
theiligten zugegangen. Eine Konferenz, welche sich 
nochmals mit der ganzen Angelegenheit befasse» 
wird. findet unter Zuziehung der Hauptinteressente» 
am Sonnabend unter dem Vorsitz des Herrn Ober- 
»räsidenten v. Goßlrr im Oberpräsidinm statt. 
Auch die Danziger Stadtverordnetenversammlung 
wird sich mit der Sache demnächst zn beschäftige»
haben.

Danzlg. 28. Angnst. (Verschiedenes.) Den hie­
sigen und benachbarten Kriegervereinen sind vom 
Herrn kommandirenden General v. Leiche nun­
mehr Bestimmungen zugegangen, in welcher Weise 
»ud wo sie sich zur Spalierbildttiig beim Empfange 
des Kaisers am 14. September aufzustellen habe». 
Wenn anch die genaue Ankunftszeit des Kaisers 
noch nicht feststeht, so haben die Kriegervereinc 
Ordre erhalten, am genannten Tage um 9 '/, Uhr 
an den für sie bezeichneten Stellen einzutreffen. 
Spalier zu bilden und kein anderes Publikum 
durchziilassen. da von 9V, Uhr ab die Straßen, 
welche der Kaiser passiren Wird. für das Publikum 
gesperrt werden sollen. Nach der für die Krieger- 
vereine bestimmten Reihenfolge nimmt zunächst am 
Bahnhof der alte Danziger Kriegerverem Auf- 
stcllnng. an diesen reiht sich der „iclltmfiformlrte 
Kriegerverein, der Kricgerverein „Borussia » der 
Verein ehemaliger Pioniere und der M arinever- 
ein „Hohenzollern", welche letztere» ans der P ro ­
menade stehen werden. Diese» gegenüber resp- 
nach der inneren S ta d t zn. nehmen die benach­
barte». also der Ohraer. der Olivaer, der S tra -  
schiuger Kriegervcrein und die Vereine der be­
nachbarten kleinen S täd te  Ausstellung. Die 
Schützenabtheilnngen der nniformirten Krieger­
vereine haben in Uniform zn erscheinen, aber 
ohne Gewehr. Die iilchtnniformirteu müsse» 
schwarze Kleider trage», weiße Binde und Weiße 
Handschuhe und ebenso wie die nniformirten eine 
schwarze Florbinde nm den linken Arm. Bein» 
Passiren des Kaisers sind die Vereiusfahnen ein­
mal zn senken. Die nniformirten Krieger haben 
Honneurs zn machen. Falls der Kaiser m it dcr 
Eisenbahn in Danzig eintrifft, Wird der Hanpt- 
bahnhos bei der Ankunft durch M ilitä r zernirt. 
Am Elisabeth- und Dominikswall bis znm Lang- 
gasserthor bilden die Gewerke und militärischen 
Institu te , die kaiserl. Werft n. s. w. Spalier. I n  
der Langgaffe und auf dem Langenmarkt werden 
ebenso wie in der Hauptstraße und auf dem M arkt 
in Langfuhr Schüler und Schülerinnen Ausstellung 
nehmen. Auf der Strecke vom Henmarkt bis zum 
Olivaerthor bilden die Kriegervereine Spalier nnd

auf alle» andere» Strecke» wird Spalier vom 
M ilitä r gebildet. — Die ebenfalls im Gefolge des 
Kaisers befindlichen Kammerherren Graf v. Alvens- 
leben-Ostrometzko und v. Oldenburg-Jaunfchan 
treffe» bereits an: 10. September hier ein und 
nehmen im „Danziger Hof" Wohnung. — Vor­
gestern wurde» die Reservisten, die an den Kaiser. 
Manövern theilnehme». in Danzig znsammenge- 
zoge» und den einzelnen Regimentern überwiesen. 
Wie ^are»  weniger a ls
gegen 200 Reservisten zu viel beordert und mußten 
wieder entlasten werden. Die übrigen M ann­
schaften wurden noch im Laufe des vorgestrigen 
Tages nach den Garnisonen der zn verstärkenden 
Regimenter befördert. — Morgen Vormittag findet 
in: M arinesaale des „Danziger Hof" eine Kon­
ferenz von M itgliedern des Vorstkheramtes der 
Kaufmannschaft und Solzintcrefseiiten statt behufs 
Stellungnahme zn den Erschwernisse» des Holz­
handels durch Bestimmungen des neuen Zolltaris- 
ciitwnrfes. An der Konferenz werden anch Dele 
gute ans S te ttin  nnd Königsberg theilnehme». -  
Die Polizei verhaftete am Sonnabend und S o n n  
tag nicht weniger a ls 8 Messerstecher.

Zoppot, 25. August. (Badeliste.) Die neueste 
amlichc Badeliste meldet 9858 Kurgäste.

Jnstervurg, 26. Angnst. (Eine neue Platzpatrone 
zu Militärzwecke».) Der frühere Regimentsbttchseu- 
macher des Ulanen-Negiments N r. 12, Herr Gra- 
»icki, jetzt i» Tilsit, hat eine neue Platzpatrone z» 
Militärzwecken erfunden, welche allen Anforde­
rungen, die s. Z t. in einem Preisansschreiben von 
Seiten des Kricgsministerinms an eine solche ge- 
U l t  wurden, entsprechen soll. E r  hat bereits 
200. Exemplare an das. Kriegsministcrium -n r 
Prufnng eingesandt. Die gegenwärtig in, Ge­
brauch befindliche Platzpatrone ist insofern einer 
Verbesserung bedürftig, als ihr Pfropfe» ans Holz 
hergestellt ist. wodurch bei den Gefechtsübungen 
nicht selten Verletzungen der Theilnehmer herbei­
geführt wurde». Diesen Uebelstand hat Herr Gra- 
nicki »nninehr beseitigt.

Jnsterburg, 26. Anglist. (Zum Selbstmord) des 
Zeug-Oberleutnants Strick vom hiesigen Filial- 
Artillerie-Depot wird noch bekannt, daß S t. sich 
in dem Augenblick erschoß, als er vom Divisious- 
Adintanten wegen Unterschlagung von 700 Mark, 
die von seinen Kameraden bereits gedeckt worden 
sind, verhaftet werden sollte.

Jnsterburg, 28. August. (Feuersbrnnst.) Die 
„Ostd. Bolksztg." meldet: I n  der russischen Grenz- 
'tadt Whsstytcn entstand in der Nacht vom M on­
tag znm Dienstag ein Feuer, das gestern Abend 
noch nicht völlig gelöscht war. Die S tad t ist zum 
größten Theile eingeäschert, Hunderte von F a­
milien sind obdachlos. Z ur Löschung des Brandes 
winde von den preußischen Grenzgemeinden Hilfe 
geleistet.

Posen. 28. Angnst. (Verschiedenes.) Gestorben 
änd ans dem Uebnngsplatz in Biedrnsko zwei S o l­
daten an Diarrhöe. Auch soll daselbst ein hoher 
Offizier schwer krank darniederliegen. — Herr Mi- 
litärpsarrer Kolepke ist vom 1. September d. J s .  
in gleicher Eigenschaft nach B reslan znm ^A rm ee­
korps versetzt worden. — D as hiesige Schöffen­
gericht entschied dahin, daß der hiesige polnische 
Turnverein „Sokol" ein politischer Verein und 
deshalb auch verpflichtet sei, von allen Verände­
rungen in den Vereinsverhältnisse» der Polizei 
M itteilung zu machen. I m  M ai d. J s .  wurde» 
lebe» Vorstandsmitglieder des SokolvereinS mit 
Volize'maiidaten in Höhe von 15 Mk. belegt, weil 
je es unterlassen hatten. 17 neuzntretende M it­
glieder des Vereins bei der Polizei anzumelden. 
Gegen diese Polizeimandate erhoben die Vorstands­
mitglieder Elnfvrnch. nnd gestern befaßte sich da­
mit das Schöffengericht unter dem Vorsitz des 
Herrn Amtsrichters Locke. Die von der Polizei 
bemessene S trafe  wurde jedoch mit Rücksicht auf 
das grobe Verschulde» der Angeklagte» für zu 
fiebrig erachtet und zwei Vorstandsmitglieder zu

50 Mk. Geldstrafe vernrtheilt. Die anderen 
Angeklagten wurden freigesprochen.

»rutschen. 27. August. (Hohes AlterO Zu den 
ältesten Leuten gehört der auf dem Gute Gr.- 
krentsch lebende Arbeiter M athäus Konicki. Er­
st 103 Ja h re  a lt und noch so rüstig, daß er sonn­

täglich den drei Kilometer langen Weg bis znr 
Kirche zu Fuß zurücklegt. Der V ater des K. ist 
im 105. Lebensjahre gestorben.

Wollstein. 27. August. (Plötzlicher Todesfall.) 
E lu hiesiger Fleischermeister ist nach dem Genuß 
zweier Pflaumen, worauf er Kognak und Bier- 
trank. plötzlich gestorben- Allerdings l i t t  er vor­
her schon an Diarrhöe.

Argenau, 26. August. (Verschiedenes.) Am Don­
nerstag ginge» hier mehrere heftige Gewitterregen 
nnd am Sonnabend ein starker mehrstündiger 
Lcmd'-egcn nieder. Die Zuckerrüben nnd die S pät- 
kartoffeln habe» sich infolgedessen merklich erholt. 
Die schon schier unerträgliche Staubplage ist be­
seitigt nnd die Tem peratur hat sich angenehm ab­
gekühlt. Insgesam m t ist i» der vergangene» Woche 
Mit 17 M illimeter Feuchtigkeitsmenge der stärkste 
Niederschlag seit J a n u a r  erfolgt. Gestern feierten 
die hiesigen Handwerker ihr Sommerfest durch 
einen Ausflug in den Wald. D as W etter w ar 
prachtvoll. Nach der Rückkehr vereinigte ein Tanz­
kränzchen in Pfeilers S a a l die Theilnehmer noch 
einige Stunden lang. — Die Banthatigkeit ist hier 
in diesem Ja h re  eine sehr rege gewesen. Außer 
dem großen Fischer'schen Gebäude sind u> der S tad t 
noch eine ganze Reihe Wohngebande und auf dem 
Bahnhöfe seitens der Bahnverwaltiuig zwei Vier- 
Familienwohnhänser errichtet worden. — Gestern 
M ittag  wnde ein dreijähriges Kind von einem 
ländlichen Fuhrwerk überfahre» und an Kopf und 
Brust schwer verletzt.

Jnowrazlaw, 26. Anglist. (Selbstmord.) Gestern 
rüh hat sich in seiner Scheune der Büdner Bonan 
U M iuutsdorf erhängt. Neben seiner Leiche fand 

man ein Fläschchen, das noch eine Kleinigkeit 
Salzsäure enthielt. Offenbar hatte B . zunächst 
versucht, sich durch Salzsäure zn vergiften. Die 
Schmerzen waren ihm aber wohl zn groß. und so 
griff er dann noch zum Strick. Gegen den Selbst­
mörder schwebte ein Ermittelnngsverfahren wegen 
Meineides und Verleitung dazu.

Jnowrazlaw. 27. Angnst. (Gutsverkauf.) Herr 
Ziegelcibesttzer Schwerseuz hat sein ca 1000 Morgen 
großes R ittergut Bnczkowo durch Vermittelung 
des Herr» Lonis Sprinz-Jnow razlaw  an Herrn 
Gutsbesitzer Goerke-Klein-Morin verkauft.

Jnowrazlaw. 27. August. ( I n  der heutige» 
Stadtverorduetensitznng) wurde das M andat des 
flüchtig gewordenen Stadtverordneten Kozlowicz 
für erloschen erklärt. Herr Kommerzienrath Göcke- 
M ontwh wurde einstinfia wieder zum S tad tra th  
gewählt.

Brvmberg, 27. August. (Verhaftet) wurde 
gestern der Oberkellner eines hiesige» größeren

Beraniignilgsetablissemeilts unter dem Verdacht- 
einem Gast einen Tansendmarkschein entwendet ztt 
haben. Der Verhaftete hat den Diebstahl eilige/ 
räum t. Von dem gestohlenen Gelde wurden noch 
etwa 700 Mk. bei ihm gefunden.

Ttvlp, 26. August. (Zu einem Fest der Hand» 
werker) gestaltete sich, wie die „Ztg. f. H." be­
richtet, die gestrige Bismarck - Gedächtnißfeier im 
Schützeiihanse. An derselben betheiligte» sich 13 
Handwerksinnuiigen. Am Bismarck-Deukmal wurde 
ein Kranz mit Schleife niedergelegt. Die Festrede 
hielt Herr Obermeister Weith von der Bäcker- 
innung. An den Fürsten Herbert Bismarck wurde 
ein Begriißnngstelegrauim abgesandt.

Ahlbeck i. Pomm.. 25. Angnst. (Schwerer S itt-  
llchreitsvergehen) soll sich in letzter Zeit ein hier 
als Kurgast weilender Schriftsteller ans Steier« 
mark schuldig gemacht haben. E r  verstand es. 
dnrch kleine Geschenke schulpflichtige Mädchen an 
sich zn locken nnd unter der Angabe, sie Photo­
graph,reu zn wollen, a» stille Oertlichkeiten am 
S trande oder mi Walde zu verschleppen. Die 
Schandthaten.gelangten bald zur Kenntniß der 
Polize,. Der Ucbelthater. sowie die betheiligte» 
Kinder wurde» vorgestern einem Verhör unter­
zogen. das zur Folge hatte, daß der Kurgast in 
Haft genommen und im Ortsgefännniß unterge­
bracht winde. Leider ist er daraus gestern Morgen, 
a ls  ihm das Frühstück gebracht werden sollte, ent- 
Zicheu nnd seitdem verschwunden.

Lokalnachrichten.
T hor« , 29. Angnst 1901.

— ( A r m e e t r a u e r . )  Gestern M ittag um 12 
Uhr w ar die allgemeine Armeetrauer für die ver­
storbene Kaiserin Friedrich beendet. E s findet 
>um noch drei Wochen lang halbe Arinectraner 
statt, der der die Offiziere nur F lor nm den linken 
Oberarm zn tragen haben.
, lO rd e n  sv  e r l e i h ,, n g e ».) Dein Post-
sekretar Scupul m Thor» ist der Kronen-Orde» 
vierter Klasse verliehen worden. — Die Retlungs- 
n'edailie am Bande ist dem Volkssch,,sichrer 
Ewald Arndt zu Groß-Brailseu im Kreise Rosen- 
berg (Westpr.) verliehen worden.

.. —. ( D ie E r s t a t t u n a s a i i s p r i i c h e  d e r  v o r ­
l ä u f i g  u n t e r s t ü t z e n d e n  A r m e n v e r b ä n d e ) ,  
die nach dem M inisterialtarif von 1876 geregelt 
wurden, sind in der letzte» Zeit a ls  unzulänglich 
befunden worden. Daher hat die Regierung E r­
hebung«, angeordnet, um zu prüfe», inwiefern der 
T arif cuier Abänderung bedürftig erscheint. Eine 
Reihe größerer Armeuverbände sind z»r gutacht­
lichen Aeußerung aufgefordert worden. Nach dem 
jetzigen T arif könne,, di- größere» S tädte an Kor­
und Pflegekosten täglich nur i  Mk.. kleinere S tädte 
nnd Gemeinden nur 80 P f. beanspruche,,, während 
die eigenen Aufwendungen erheblich größer find.

— ( A n k a u f  v o n  H i i l s e n f r ü c h t e n . )  D as 
P roviantam t in Thorn kauft nach einer Bekannt­
machung des königlichen Laudraths im K reisblatt 
fortgesetzt Roggen, Hafer, Erbsen, Bohnen, Linsen, 
Heu und S troh  auf.

— ( K o l o n i a l a b t h e i l u n a  T h o r» .)  Der 
gestrige Vortragsabend hatte bei den Thorner 
Bnrenfreunden ein lebhaftes Interesse gefunden, 
da er Gelegenheit gab, ans dem Munde eines 
deutschen Burenkämpfers selbst etwas über den 
Bnreukrieg zu hören. Der Rothe S a a l des ArtnS- 
hoses, in dem der Vortrug stattfand, füllte sich mit 
einem aus Damen und Herren bestehenden P ub li­
kum bis auf den letzten Platz. Der Vereinsvor- 
jtzende Herr Professor E ntz eröffnete den Abend 
m it dem Ausdruck des Dankes für den zahlreichen 
Besuch dieses Vortrags, der noch in die Sommer- 
serien des Vereins falle. Der Vortragende werde

die große Shmpathie ersehen könne», die man auch hier der Sache entaeaenbrinae für die 
er gekampft und aebint-t hab" Alsdann i.aVM 
der Vortragende, Herr Bann» g a r t ,  der zur Zeit 
hier bei Verwandten znm Besuch weilt, das Wort. 
»m in '!«stü»digelil Vortrage seine E r l e b n i s s e  
m B u r e n k r i e g e  den gespannt lauschenden Zn- 

jörern zu erzähle». Herr B aum gart, der anfangs 
der LOer Ja h re  steht, hat etwa ei» J a h r  i» S üd­
afrika zugebracht, er fuhr im Oktober 1899 mit 
dem Reichspostdampfer „Köln" von Hamburg nach 
Lonreiixo M arques ab. I n  Holland nahm der 
Dampier eine holländische Ambulanz a» Bord. 
Von Loure»xo M arques ging es mit der Bah» 
nach P rä to ria . Unterwegs wnrde der Zug auf den 
größeren Stationen von den Bure» begrüßt, welche 
Begrüßungen in erster Linie der holländische,, Am­
bulanz gälte». P rä to ria  zeigte damals — es war 
im ersten Stadium  des Krteaes — das lebhafte 
Bild eines Kriegslagers. Die meisten der deutschest 
Neiseqenoffe» des Herr» Baum gart «ingen gleich 
z»r Front ab. darunter auch der frühere Garde- 
offizier v. Dewitz. der durch besondere Empfehlungen 
gleich Offizier in der O ranje-S taatsartillerie wurde. 
Herr BaiiMgart begab sich nach Johannesburg.
wo er durch Empfehiimge» e in ^ ? " » e  n> rinn  der

»w» Ladhsmith. M au erzählte sich in Johannes­
burg, daß Jouhert. der Buren-Oberkommalldant vor 
Ladhsmith, von englischem Golde bestochen Ver­
rath geübt, nnd wollte wisse», daß er in P rä to ria  
keines natürlichen Todes gestorben sei. Jedenfalls 
war man der Meinung, daß Ladhsmith zu nehme» 
gewesen wäre. wenn man es mir gewollt hätte. 
Durch Einstellung des Minenbetriebes verlor Herr 
B aum gart seine Stelle und ließ sich nun in das 
Freindenkorvs des Obersten VilleboiS anfnehmeU 
Damit w ar keine weitere Förmlichkeit verbnndeit 
als daß man sich in eine Liste einzeichnete, woram 
man Gewehr, M unition und ein Pferd erhielt; ei» 
Bürgereid brauchte nicht geleistet werde». Herr 
Baiimgart wnrde einem von einem Transvaaier 
Regierniigsbeamte» geführten Kommando zum 
theilt, das in den Oranjestaat nach Smaldeel vor 
'ließ. E s war zu der Zeit, a ls Lord Roberts 
Bloemfontei» eingenommen hatte. Wochenlan» 
blieb das Kommando unthätig, w as Herrn Barn» 
gart mit noch einigen anderen Deutschen so we»w 
gefiel, daß sie sich zu einem in der Nähe befind 
lichcn andere» Kammaudo begaben, das ha»v„ 
sächlich a»S Deutsche» und Holländern bestand >>U 
voll einem früheren deutschen Hauptmann »cust.,^ 
Lorenz befehligt wurde. I »  diesem Kommaiw- 
herrschte ei» anderer militärischer Zug nnd a>> 
ein besserer kameradschaftlicher Geist. Be, 
Abzna von dem alten Kommando hatten -  „ 
Deutschen ihre Gewehre nnd Pferde znrnckwn „ 
müsse», auf eine Vorstellung bei dem das Ov'., 
kymmando führenden Bnrengeneral DelarcU -  
hielten sie aber wieder, was sie gehabt. Dem „ 

en Herr B aum gart bei dieser Gelegenheit ke>"



.k(lnte. machte anf ihn den besten Eindruck. Während sitzende Herr Professor Entz sprach Lern, Baum
dir Buren im allgemeinen die Ausländer gering- 
schäbig ansahen und sie als Kanonenfutter be- 
handelten. wurde Delareh den Ausländern mehr 

dem Kommandanten, bei dem Herr 
d a h E ^ U  bordem war. sagen, er wolle »war nicht.

- ^?"der bevorzugt wurden, aber sie 
« übten mindestens dasselbe wie die Buren haben.
UiaiNins "Wüstung waren die Mitglieder des Kom- 
>«g!,?°^.uut Heurh Martini-Gewehren versehe» 
MXsEu.dafiir hatten sie später erbeutete englische Le 
hnN^d°Gewehre mit dazu gehöriger Munition « - 
dnz n^Eskaui MlnznmTrcffenuilt den, Feinde. Als 
Mn):"^,nt'schx Kommando im Thal eines Kopses 
Blnpn.E? Thabanchil und den Wasserwerken von 
koch- '"""in eines Tages abgesessen war und ab- 

sollte, erscholl Kanonendonner, auf den 
Wenwgst ziteilte. Unterwegs kamen dem 

»M^schirenden Kommando flüchtende Buren- 
^/^llnngeu entgegen, aus deren Reihe» man auf 
U /frage, warum sie denn fliehen, die Antwort 
>»nk-"' 3 a  die Engeische» haben Artillerie, da 
n wir uns erst welche holen! Im m er aNge- 
8 Ewer wurde die Flucht der Bure» »nd schließlich 
»and das etwa 100 Mann starke Lorenz'sche Kom- 
!! ","do mit noch einem anderen kleinen Koniniando 
l>!n ^Mländern ganz allein gegenüber. Der Feind 
»:E>wd aus zwei Kompagnien Volunteers «nd 
N °r abgesesienen Abtheilung berittener Infanterie 
K t »wei Nvrdenfeld-Geschiitze». Das Kommando 

erhielt den Befehl, ein Kopie zu besetzen. 
A ? ' M  hierbei dem Feinde zuvor. Die folgenden 
M 'N «  der Engländer wurden jedesmal abge- 
blMr>b sodak das Kopse in dem Besitz,!»« Buren

DMLZMZD Ä . s t i e ß  er unerwartet anf feindliche 
.„wutzen. die hinter Steinen lagen. I »  dem Feuer 
L^rde der ganze Flügel zusammengeschossen, auch 
verr B. erhielt einen Schuh durch die Schulter, 
der ihn außer Gefecht setzte und seiner Laufbahn 
als Bureukämpfer ein Ende machte. (Bekanntlich 
waren die Kämpfe bei Thabanchn in der Zeit des 
forcirte» Roberts'sche» Marsches durch den 
Oranje-Freistaat die einzigen Erfolge der Buren 
und in dieser Zeit der allgemeine» Niedergeschlagen­
heit aus burischer Seite die einzigen Lichtblicke. 
Besonders große Freude erregte der gelungene 
Ueberfall bei den Bloemfonteiner Wasserwerken, 
der eine empfindliche Schlappe für die Engländer 
war. D. Schriftl.) Durch einen russischen Arzt 
wurde Herr B. nothdürftig verbunden und nach 
einer Farm geschafft. I n  der Front gab es nnr 
„ euweAcr-zte.da diese sich fast allein den Hospitälern 
öAdwlten. Die Farm. in welcher die Verwundeten 
d!>. A"?!? ">«-». wurde am nächsten Tage von

2 " -a » a e b r ä » A  völkerrechtlichen

Herrn B.. mit 'Teilungen beschossen. Es gelang 
ewcm r "deren deutschen Berwimdeten aus
Über Winburg '""zukommen, und die Weiterreise

^«>ng. das i wachte am oer mumr ore Beob- 
5» euglischx,, m den Sanitätslagern der Bure»

«n. ohne daß es zu

°n den T aa au Wiffen und Ai.sbild na

des Ehrenwort's'°?^'aft gegen die Verpfändung 
Seite der Buren diesem Kriege nicht mehr, aus

zu danken. Zunächst 
wo er mit m

^"aene« legte,,. Die

der Kri-»°"LHrrr B. auch seine Entlassung aus 
lchc "  '

5's Adjn^m  m.z^'^, Kommando "ach Kapstadt 
dadurch konnte es n -? r . '^ " ^  Baden-Pawel nnd

L'L?.°r b ii'h? w ° ^ , L ' u  dKser B u?enfüh„r hM lärnug  rc n ^  Ä "w abe gestanden und durch 
N c h t , D / r ^ . N  über semen Gegner inform irt 
N «aest.'nbesgrde^?'^der Herr» B. nach Europa 
^ is e n b U e r . de" eine Anzahl ausgewiesener 
aanz vnsa,VellschastEde"andisch - südafrikanischen 
ein O sstr^'ebe,,,,"^: Auch der Rest des im Kriege 
üch o>,f d ' ei,, Nin»,,d°"  Sochländer-Regiments. 
Hafenort Vlttn^">npf,„ ">>d ein Pferd, befanden ersa»d hikrUü''.g-n , ^ , . 3 n  dem holländischen 
UnterstiU ,herzliche A n sn ^ S e rr  B . abgesetzt und 
"ach tzambmn ^ ' t  dem und auch pekuniäre 
Klosterthox'«»". »nd a ls k -? " a  ging es weiter 
«"d in kö v e t t i ^ Z  hier auf dem
L'e Nnckkeh? m.« Peidnifg sie sich bei der 8 ,? ° !"  B nrenW leg . wie w ar da E r  sei jem n . b r e i s e  aet>Ä.. '5^e anders, a ls  er
stellt. ab?r n" deiner Nr,» !'!?' Herr B. schloh:

ahreir. — Der Vereinsvor-

gärt für seinen Vortrag. der lebhaften Beifall 
geerntet hatte, den Dank der Zuhörerschaft aus 
und forderte zum Beitritt zur Bnrenliga auf. 
Mitgliedsdiplome sind bei den Herren Buch­
händler Schwartz und Lambeck zu haben. Weiter 
legte er eine Petition an den Reichstag zur 
Unterschrift aus, welche dahin geht, der Reichs­
kanzler möge mit friedlichen Mittel» auf tue Be­
endigung des grausamen Krieges hinwirken, durch 
den ei» stammverwandtes Volk vergewaltigt 
werden soll. Schließlich empfahl Herr Professor 
Entz noch die Unterstützung des Fonds zum besten 
der Wittwen und Waisen der rümpfenden Bure». 
Die Buren selbst brauchte» nichts, da sie. wie 
Herr van Sandenbergh in feinem Vortrage hier 
geäußert. Alles, was sie benothigen. den Tommys 
abnähmen, wohl aber bedürfe es sür die Hniter- 
lA n e»  größer« Mittel. Nach Beendigung der 
Sitzung wurde am Saalansgange eine Teller- 
sammlnng sür die Wittwe» nnd Waise» der Buren 
abgehalten, die einen Betrag von 57 Mark er­
geben hat.

— (Abschiedskonzer t  St a rk . )  Herr Kapell­
meister Stark» welcher von Thorn scheidet, um die 
Leitung einer Infanterie - Kapelle in Ulm zu 
übernehme», gab gestern Abend mit seiner Kapelle 
des Infanterie - Regiments von der Marwitz (8. 
Pomm.) Nr. 61 im „Tivoli" sei» Abschieds- und 
Benefizkonzert. Herr Stark hat sich in den drei 
Jahren, die er hier wirkte, den Ruf eines tüchtigen 
nnd befähigten Musidirigenten erworben nnd er 
hat es verstanden, die Kapelle unserer 6l er aus 
der Höhe, die sie immer unter den Militärkapellen 
unserer Garnison eingenommen, zu erhalten. Von 
der großen Beliebtheit des Herrn Stark beim 
Dhorner Publikum zeugte der Besuch des gestrigen 
Abschiedskonzertes, der trotz d^r kühlen Witterung 
ein so starker war. daß der Garten des „Tivoli" 
nicht einen einzigen freien Matz mehr answies. 
Das Konzert nahm auch den schönsten nnd genuß­
reichsten Verlauf. Ein interessantes Programm 
war für dasselbe gewählt, und um es i» voll­
endeter Form auszuführen, war die Kapelle noch 
verstärkt. Herr Stark besitzt ein feines Knnstver- 
ständnist, er weiß Licht nnd Schatten in den Musik­
stücke» richtig zu vertheilen nnd hat seine Kapelle 
ganz in seiner Hand. Dies ließ das gestrige Kon­
zert bei der Wiedergabe der einzelnen Programm- 
nummern noch einmal so recht erkennen. Den 
Eingang des Konzerts bildete Wagners Kaiser­
marsch. Bei der kraftvollen Durchführung bis zum 
letzten Takt war der Marsch von majestätischer 
Wirkung. Nach einem Divertissement aus dem 
Mnsikdrama „Nheingold" folgte O. Seidels große 
Fantasie aus Richard Wagners „Walküre". Alles 
was in dem herrlichen Werke zum Ausdruck 
kommt, Sehnsucht. Schmerz. Seligkeit, gab die 
Kapelle packend wieder. Aus dem 2. Theil des 
Programms, der zur Abwechselung Streichmusik 
bot. fesselte ganz besonders C. M. von Webers 
Aufforderung znm Tanz. Die Fantasie von Will- 
mers „Ein Sommerabeud in Norwegen", ein Stück 
von eigenartigem Stimmnngsreiz, nnd sodann 
Herrn G. Stocks Marsch „Zur Erinnerung an 
Thorn" bildeten den Schluß des Konzerts. Herr 
Stock hat uns schon öfters hübsche Proben seines 
Kompositionstalents gegeben, und auch dieser neue 
unserer S tadt gewidmete Marsch spricht in seine» 
Motiven wie in seiner Instrumentation sehr an. 
Durch lebhaften, sich wiederholende» Beifall wurde 
Herr Stark noch zu einigen Zugaben veranlaßt. 
So war das Konzert, trotzdem es schon um 7 Uhr 
begonnen, erst gegen '/ .I I  Uhr zu Ende. Wir 
wünschen Herrn Stock in seinem neue» Wirkungs­
kreise dieselben Erfolge und dieselbe Anerkennung, 
wie er sie hier gefunden hat.

— ( D e r M ü r z t h a l e r a b e n d )  welcher gestern 
im Schützenhanse veranstaltet war. bot den nicht 
allzu zahlreich Erschienenen ein paar recht ver­
gnügte Stunde». Dce Gesellschaft verfügt über 
einige sehr gute solistische Kräfte. Fräulein Tont, 
Osner mit ihrer prächtigen Altstimme nnd auch

7 . ,» -  « D» ,<» und S L,k,->, b-Ittl»,

Aufführung dcs SchnhPlattltanzes- Die grazwsen 
Bewegungen der Tanzenden, die von ihnen leicht 
und elegant ansaeführten wnnderbarsten Ver­
schling.,..^ nnd F iE N  >m'rde>. be­
wundert nnd fanden lebhaften Beifall.

— l S o m m e r t h e a t e r . )  Morgen. Freitag, ist. 
wie schon erwähnt, die Abschiedsvorstellung des 
Herrn HofschanspielerS Richard als Lnbowskh 
i» „Dr. Klaus". Am Sonnabend wird der Künstler 
eine» Rezitationsabend in plattdeutscher und ost- 
und westvreußifchc» Dichtungen geben.
. ^  ( Le i pz i ne r  S ä n g e r . )  Auf die am Frei 
tag und Sonnabend im „Tidoli" stattfindenden 
^rederabende der Leipziger Sänger Direktion 
NalMUttd Hanke, machen wir nochmals aufmerksam.

— (Zum L i ß n e r - P r o z e ß )  bemerkt die 
„Gazeta Tornnska": Von den Offiziere» können 
wir sagen, daß sie im Umgänge mit dem Zivil- 
Publikum viel Takt nnd Rücksichtnahme beweise», 
insbesondere ist uns darüber nichts bekannt ge­
worden, daß Offiziere irgendwo in öffentlichen 
Lokale», im Straßenbahnwagen rc. die Pole» 
wegen Unterhaltung in polnischer Sprache ange­
griffen hätte», was andere Leute,in Thoin. deren 
deutscher Charakter sehr verdächtig erscheint, schon 
oft gethan haben. Im  Gegentheil konnten wir 
schon einmal berichten, wie einer Dame, die sich 
im Straßenbahnwagen mit ihrem Kinde in pol­
nischer Sprache unterhielt und dieserhalb von 
einem Herrn verhöhnt wnrde. der Schlitz eines 
mitfahrenden Offiziers zutheil wurde, der mit 
«»ergi.chen Worten die Handlungsweise des betr. 
Herrn geißelte. -  Bei einem polnischen Blatte ist 
ein solches anerkennendes Urtheil über die deutschen 
Offiziere gewiß bemerkenswerth. Daß die Dame» 
gegenüber immer geübte Ritterlichkeit der Offi­
ziere in Verbindung mit der polnische» Sprache 
exemplifizirt wurde, war bei der „Gaz. Tor"  
naheliegend.

— ( V e r m u t h l i c h e r  S e l b s t m o r d )  Der 
Arbeiter Friedrich Ott aus Mocker ist nach einer 
Bekanntmachung des Amtsvorstchers dortselbst 
im Kreisblatt seit dem 1. August d. J s .  spurlos 
verschwunden, nachdem er seine sämmtlichen P a ­
piere seiner Ehefrau zugesandt hat. Nach den Um­
ständen vermuthet man. daß Ott Selbstmord ver­
übt hat.

— ( S t eckbr i e f l i ch  v e r f o l g t )  wird von 
der königlichen Staatsanwaltschaft in Thorn der 
19 jährige Arbeiter Franz Balaszkiewicz aus Ruß­
land. znletzt in Hohenhanseii wohnhaft, wegen

Brandstiftung und die 55 jährige Arbeiterfrau Anna 
Bartkowski. geborene Paczkowski. wegen Dieb- 
'tahlS im wiederholte» Rückfalle.

— ( V i e h m a r k  t.) Anf dem heutigen Vieh- 
markte Ware» aufgetrieben: 137 Ferkel und 27 
Schlachtschweine. Gezahlt wurde» 40—42 Mk. 
iiir magere. 45 Mk. für fette Waare pro 50 Kilo­
gramm Lebendgewicht.

— ( P o l i z e i l i c h e s . )  I »  polizeilichen Ge- 
wahrsam wurden 5 Personen genommen.

— (Gefunden. )  Indem  Geschäft von Grund- 
mann, Brcitestraße 37 drei kleine Blechbüchsen 
stehen geblieben. Abzuholen daselbst.

— (Von der  W eichsel.) Angekommen: 
Dampfer „Graiidenz". Kpt. Rochlitz, mit 1200 Ztr., 
Dampfer „Moniwh", Kpt. Lewkowicz.mit2üOZtr. 
div. Gütern vou Danzig, ferner die Kähne der 
Schiffer W. Swierstuski mit 2300, Chr. Decke mit 
2000 und B. Nujecki mit 2200 Ziegeln vo» An- 
toniewo, E. Kaehne mit 1650 Ztr. Rohzucker von 
Wloclawek nach Danzig, C. Pansegrau nnd W. 
Schulz mit Steinen von Czeniewitz nach Cnlm. 
A. Pflugradt mit 3600 Ztr. div. Gütern. N. 
Riester mit 2400 und Dräger mit 2000 Ztr. Farb- 
holz von Danzig nach Warschau. Angekommen 
ferner: Birnbaum mit 2 Troste» Rundholz aus 
Rußland »ach Schulitz, Cinanon mit 1 Trost 
Rundholz aus Rußland nach Dirscha». Blei mit 
3 Troste» Balken u. ManerlatteunndKopczowski 
mit 1 Traft Rundholz aus Rußland nach Danzig.

Nach telegraphischer Meldung aus War s chau  
beirng der Wasserstau!» dort heute 1,60 M tr.

Wafferstaud der Weichsel bei Thor» am 29. 
August früh 0.58 Mir- über 0.

Pvdgorz, 28. August. (Verschiedenes.) Herr 
Bürgermeister Kübnbanm ist vom Urlaub zurück­
gekehrt und hat die Geschäfte wieder übernommen.
— Zur Trichinenangelegenheit berichtet der „Podg. 
Anz.": Gestern ist dem Fleischermelster Herr» 
Palnszkiewicz von der königl. Staatsanwaltschaft 
zu Thorn die Mittheilung zugegangen, daß er 
wegen des Verdachts der Schmuggelei außer Ver­
folgung gesetzt worden ist» da die zahlreichen Zeuge», 
die in dieser Sache vernommen worden sind. nichts 
belastendes gegen P . ausgesprochen habe». Von 
seinem Rechtsanwalt war Herrn P . dieser Bescheid 
bereits vor mehrere» Wochen mitgetheilt worden.
— Der Hauptverhaiidlungstermin gegen den hiesi­
gen Fleischbeschau« wegen fahrlässiger Körperver­
letzung ist von der Strafkammer auf Freitag den 
20. September, vormittags 9 Uhr. anberaumt 
worden. Zahlreiche Zeugen sind zu diesem Termin 
geladen worden. — Einem Fischer, der in der 
Weichsel in der Nähe unserer Stadt fischte, sind 
die Geräthe theilweise gestohlen worden. Die Diebe 
sind bereits ermittelt.

Aus dem Kreise Thorn. 29. August. (Bestätigt.) 
Vom königlichen Landrath in Thorn ist der Be­
sitzer Zittlau in Neudruck als Gemeindevorsteher 
für die Gemeinde Reubrnch bestätigt worden.

eine B e loh n u n g  von 6 0 0  M k. gesetzt. D ieser  
B etra g  w ird  um je 1 00  M k. b is  1 00 0  M k. 
erhöht, fa lls  ein  T h eil oder der ganze B etra g  
gerettet w erde» sollte.

( U e b e r  e i n  E i s e u b a h u n n g l i i c k )  
m eldet die „Voss. Z tg ."  : D er  M o n ta g  Abend  
11 U hr fä llige  P ersouenzug Chcmuitz-Adorf 
stieß auf der S ta t io n  A ue in folge V ersagen s  
der Luftdruckbremse anf eine zur A bfahrt 
bereitstehende V orsvauum aschine. 19 P ersonen  
w urde» verletzt, darunter eine D am e sehr 
schwer. D er  M aterialschaden ist bedeutend.

( W e i  « V e r g i f t u n g . )  U eber den ge­
m eldeten V er g iftu n g sfa ll in  S n lfe ld  w ird  m it­
getheilt. daß der T od der 7 8 jä h r ig e »  W ittw e  
Lücke in folge H erzlähnuilig  eingetreten  ist. 
D er Nest der betreffenden Flasche W ein  (M ose l)  
ist zur chemischen Untersuchung beschlagnahm t 
w orden. D ie  übrigen fünf P erson en , welche 
von dem W ein gekostet haben und bei denen  
sich ebenfalls Erbrechen einstellte, sind w ieder  
genesen.

( A u s  d e m  W a r t e u b e r g e  b e i  
E i s e n  ach ) w ird  am 2 . S ep tem b er der 
Grundstein zu einem Bism arck-D enkm al ge­
legt w erden. D ieser B er g  ist bekannt von  
dem großen Burschenschastsfeste 1817. H ier  
hatte der Landsturm  hochfiackerude S ieg e s«  
feuer angezündet, nnd die Burschenschasten 
zogen m it Fackeln h inauf auf die Höhe und 
w eihten  dort einzelne Zeichen der deutschen 
Schmach den F lam m en .

Mannigfaltiges.
( W e g e n  u n g e b ü h r l i c h e n  B e  

t r a g e n s  v o r  d e m  G e w e r b e g e r i c h t )  
in B erlin  wurde am Sonnabend eine junge 
D am e. V ertreterin einer F irm a Auerbach, 
vom Vorsitzenden m it vier Stunden Hast be-  
straft, die sogleich abzusitzen waren.

( A n  e i n e m  R o l l m o p s  e r s t ic k t )  ist 
in B er lin  der frühere Z igarrenm acher H erm ann  
Keim . e i»  M an n  von 6 2  J a h re» , der vo»  
seinen Renken lebte und in der F rieden-  
straße 82  w ohnte. E r besuchte am S o n n ­
abend die in  demselben Hause gelegene Schank- 
wirthschaft von Scheffer nnd trank zw ei G la s  
B ier . D an n  tra t er an den Schanktisch und 
nahm einen R o llm op s. D iesen steckte er ganz  
in den M u nd  und suchte ihn h inunter zu  
w ürgen . D aS  gelang ihm jedoch nicht, er 
brach vielm ehr erstickt zusam m en. Z w ei andere 
Gäste liefen  sofort nach der R ettu n gsw ach e, 
a ls  aber von dort ein A rzt kam, w a r  Keim  
schon todt.

(Ueber ein schweres  B r a n d u n  - 
g lü c k )  w ird  an» K ottbuS telegraphisch ge- 
m e ld e t: D a s  erst kürzlich von einem  großen  
B ran d e heimgesuchte D o rf S y lo w  steht in  
F lam m en . E in  Kind ist in den F lam m en  
umgekom men. B i s  jetzt sind 14  G ehöfte 
niedergebrannt. D ie  ganzen E rntevorräthe  
sind vernichtet, es herrscht große N oth .

( E i n  f a h n e n f l ü c h t i g e r  M u l a t t e . )  
Wegen Fahnenflucht und Unterschlagung w ird  
der H ilfsh ob oist W ilson (M u la tte ) von der 
N egim entskapclle in P reu z la u  steckbrieflich 
verfolgt. D er  farbige M usiker entlieh  von  
einem H ändler ein w erth vo lles F ah rrad , m it 
welchem er anf N im m erw iedersehen ver­
schwunden ist.

( D e r  D i e b  s t a h l  d e r  S c h i f f s k a s s e t t e )  
des T orp cdod ivisio iisbootes „ v  2" m it einem  
I n h a lt  von mehr a ls  1 0 0 0 0  M k. bestätigt 
sich. D ie  eiserne Kassette, die ihren P latz in  
)er K ajüte des K om m andanten hat, ist so 
schwer, daß nur zw ei M a n n  sie fortschaffen 
konnten. D a s  T orpedod ivisionsboot ist seit 
ein iger Z e it von einem D iv ision sverb au d e ab- 
gezw eigt und dient dem Chef der Nordsee 
station , A dm iral T hom sen, a ls  F la g g b o o t  
aus D ienstreisen. Auch d as Württembergische 
K ön igsp aar machte auf „ v  2" w ährend seines 
kürzlich«! Besuches in  W ilhelm sh ave»  einen  
A u sflu g  in S e e . Z ur Z eit des D icbstahls  
lag  das F ah rzeug in W ilhelm sh aven  auf der 
T orpedow erft an einer Anlegebrücke, be­
ständig von einem Posten bewacht. D ie  
T orpedow erft selbst ist anßerdein jederm ann  
verschlossen, der sich nicht besonders zu leg iti-  
uiiren verm ag. D ie  Schiffskassette kann daher 
nur per B o o t anf dem W asserw ege an Land  
geschafft w orden sein. B i s  jetzt sind alle 
Nachforschungen der M arinejnstiz- und P o liz e i-  
iehörde vergeblich gewesen. D a s  S ta t io u s -  

komuiando hat auf E rgreifung des T h ä te rs

Neueste Nachrichten.
Jnsterburg, 2 9 . A ugust. W ie die „Ost­

deutsche V olksztg."  m eldet, soll anf B efeh l 
des G en era l -  K om m andos der D ra go n er  
M ärten  nach D a n z ig  überführt w erden. D ie  
Ueberftthrung dürfte noch heute stattfinden.

B e r lin , 2 7 . A ugust. B e i einer S eg e l«  
parth ie au f dem P lö n e r  S e e  ertranken der 
Professor B en sa l vom  K adettenhaus nnd  
seine Tochter. E in  S o h n  w urde g erettet.

B er lin , 2 7 . A ugust. I m  G run ew ald  er« 
schoß sich der B er lin er  B ankier S ig n n m d  
L andsberg, der in der O ranienbnrger S tr a ß e  
ei»  k leineres Bankgeschäft betrieb. D e r  B e«  
w eggrund dürfte sei», daß L andsberg  in  
letzter Z e it  mißglückte Börsengeschäfte u n ter­
nom m en  hatte.

B a se l, 2 8 . A ugust. H eute Abend um  6  
U hr stürzte in  der Aeschen-Vorstadt ein fü n f. 
stockiger N eu b au  ein . Zwischen 15 «nd 2 0  
A rbeiter w erden verm ißt. M a n  spricht b is  
jetzt von zw ei T odten  und acht V erw undeten . 
E ine genauere K ontrole w a r unm öglich, da  
d as Unglück sich gerade bei A rbeitsschluß er­
eignete.

Peking, 2 9 . A ugust. D ie  G esandten b e. 
schloffen, d as Edikt, w elches die E in fuh r von  
W affen verb ietet anzunehm en m it A u sn ah m e  
des 1 . P a ra g ra p h en , gegen den sie Einspruch  
erhoben. W ie v er lau tet, stellte der britische 
G esandte den A n tra g , d as  Edikt den chinesi« 
scheu V ertretern  a ls  nicht zufriedenstellend  
zurückzugeben. D er  Borschlag w nrde abge« 
lehnt.

Verantwortlich für den Inhalt: Hclnr. Martina»» in Thor».

Telegraphisch« B erlin« BiirleudrrieSt.

Tend. Fondsbörse: —. 
Russische Banknoten p. Kassa
Warschau 8 T age..................
Oesterreichische Banknoten . 
Preußische KonsolS 3 V« . . 
Preußische Konsuls 3'/. */. . 
Preußische KonsolS 3'/."/» . 
Deutsche Reichsanleihe 3°/« . 
Dentsche Reichsanleihe 3'/, V«

Italienische Rente 4°/«. . .
Nnmän. Rente v. 1894 4"/, .
Diskon. Koininattdkt-Atttüell«
Gr. Berliner-Straßenb.-Akt.
Harpcncr Beraw.-Mtien . .
Lanrahütte-Aktien. . . .
Nordd. Kreditanstalt-Aktien.
Thorn« Stadtanleihe 3'/, "/„

Weizen: Loko in Newh.März. '
Spi r t t i i S:  70er luko. . .

Weizen September . . '
.  Oktober . . ! . )
» Dezember..................

Roggen September . . . .
„ O k to b e r ...................
„ Dezember..................

.iank-Diskout 3'/, pCt., Lombal.„--------------
Privat-Diskont 2V» t>Ct„ London. Diskont 3 PEt.

K ö n i g s b e r g .  29. Anglist. (Getreidemarkt.) 
Zufuhr 64 inländische. 135 ...Mche Waggons.

H a m b u r g .  28. August. Rnbvl still, loko 57. 
—Kaffee behauptet. Umsah 2000 Sack. — Petroleum 
abwartend, Standard white loko 6,90. — Wetter: 
Regen._______ __ _____ _______________

129. Aug. ,28. Aug.

216-45 216-60
65-40 65-35
91-20 91-16

100-60 100-80
100-75 100-70
89-00 90-80

100-80 100-80
83-20 88-20
97-10 97-50
97-70 97-75

102-70 102-60
68 -10 98-10
26-75 26-65
99-00 98-90
78-10 78-00

174-50 «74-40
l95-50 194-00
153-00 151-70
183-90 182-00
107-50 107-50

76V. 77

163-50 164-25
165-25 166-00
169-00 170-00
138-50 138-75
140-50 141-00
143-50 143-75
»zinSfnt, 4V- VEt.

M eteorologische V eo b ach tn u gcn  zu  T h o r n  
voin Donnerstag den 29. August, früh 7 Ubr 
L " f t t - m p e r a t u r :  - j - 10 Grad Cels. W e t t e r :  
bewölkt. Wi n d :  West.

Bon, 28. mittags bis 28. mittags höchste Tcm- 
seratnr -j- 19 Grad Cels., niedrigste -j- 10 Grad
Heinlis.

30. Allgnst: Solln.-Ausgaiig 5.03 Uhr.
Sonil.-Uliterg. 6.52 Uhr. 
Mond-Ailsgaiig 6.43 Uhr. 
Mond-Uiitcrg. 5.53 Uhr



Ueuva» eines Schafstalles snf der kath. 
Pfarre z« Bischöflich Papa».

Der auf den 5. September J s . angesetzte Verdingnngs- 
termin wird hierdurch aufgehoben.

Thor» den 29. August 1901.
Der Königliche Kreisbaninspektor.

N « r ! n .

Wstiilhe ZnstM W .
Sonnabend den 31. August1901,

vorm ittags 10 Uhr, 
werde ich beim Speisewirth Herrn 
Tttlottt-, hierselbst, Seglerstr. 10 
im Keller:

8 Restanrationstische»
16  Wienersttthle,
1 S opha,
1 S p ielantom ate»  x . s. w.

zwangsweise, meistbjetend versteigern. 
T ho rn  den 28. August 1901.

Gerichtsvollzieher.

Kuchhallerin
sucht S te llung  p. 1. Oktbr. od. 1. N ovbr. 
Z u  erfragen in der Geschäftsst. d. Z tg .

Buchhalterin (A nfängerin) sucht 
S te llung  per Septem ber oder Oktober. 
Gest. Angeb. bitte un ter N  an die 
Geschäftsstelle dieser Zeitung zu senden.

D u r c h a u s  tü c h tig e

Äültimttilkliut«,
sowie Schülerinnen können sich sofort 
melden. F ra u  O l s e a  S e k m S s t ,
_________ Gerberstr. 13/15.

K U t  Äüktmen
empfiehlt

Culm erstr. 10.
Richtig deutsch sprechendes
junges Mädchen

f. einige S tunden  d. T ages zn Kindern 
gesucht. M eldungen zwischen 12—2 
U hr m ittags und 7 — 9 Uhr abends. 

_____  Baderstraße 6, II.

Walergehilferr
verlangt s s o s e k k o ,

Tuchmacherstraße N r. 1.

Malergehilfen
stellt ein

rivttnsk», Malermeister,
T hurm straße 12.

Lehrlinge L;,?«---.---
w ittm a n n , Schlossermeister.

F ü r  mein Kolonialwaareuge- 
schäft suche zum 1. Oktbr. d. J s .  einen

Kehrling
m it guter Schulbildung.
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ M . X o p v rz fn s k il .

Lehrlinge
zur E rlernung der Klempnerei und 
In sta lla tio n  sucht, auch eventl. außer 
Kost gegen Entschädigung

S ß sx  L o k e m s n n ,  Klempnermstr.

Einen Lehrling,
S o h n  anständiger E ltern , verlangt

v .  8 e k s e k ,  Kürschnermeister, 
B reitestraße 5.

1 6  W O Mark
zur absolut sicheren Hypothek gesuch t.

Gefällige Angebote un ter K . 8 .  an 
die Geschäftsst. dieser Zeitung erbeten.

Köchinn., Stubenmädch., die gut 
p lätten  u. nähen können,». Mädchen für 
H ausarb . erh. sof. u. sp. f. T ho rn  u. au s­
w ärts  gute S te ll. d. M iethsfr. L. 8sra- 
noivski, Breite-u.Schillerstr.-Ecke, 1 T r.
Aufwartemädch. ges. Gerstenstr. 16. III.

kaulMW».
Ic h  suche für gleich oder später in 

gleich welcher kaufmännischen Branche 
geeignete Beschäftigung.

Gefällige A nträge erbittet
n .  Ä l - o t i m s n g s i ' ,

Gerberstraße 18, I.
Suche von sof. od. später Stellung 

a ls  Lagerverw alter, P o rtie r , Kom ptoir- 
oder Kassenbote. Gest. Augeb. u. ^OO 
in  der Geschäftsst. dieser Z tg . erbeten.
. .E in e  alte. leistungsfähige

N M mW» 8km MÜ M i M
sucht für Thorn und Umgegend

g t t W t t e  A g e i l t e s .
Meldungen unter v. VSO an die 

Geschäftsstelle der „Danziger Zei­
tung", Da^igerbetem________

ünerr Einkassirer
und Nähmaschinenreisenden ver­
langen SvenLtoin L Oo.,

_________ Heiligegeiststr. 12.
Z w ei äutzerst

Ä t>p Ispriilpliilkli,
firm  in Dekoration und Polster, erhalten 
sofort odervom  15. Septem ber dauernde 
Beschäftigung, p .  7 r s u t m s n n ,  
________________Thorn.

K e W m c d e
werden fü r dauernde Beschäftigung bei 
hohem Lohn sofort g esu ch t. 

Eisengießerei und Msschinen-Fabrik
kr. Üssdelikr L 8ö>>ns.

Jnsterburq.
Schlossergesellen

finden sofort dauernde A rbeit bei 
L v o r y  v o a k n ,  Schlosserntstr.^ 

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ A raberstraße.

3 Möbeltischler
finden dauernde Beschäftigung.

8 .  « l s e t t o n S s k ,
T ho rn , Jakobs-V orstadt.

Zwei tüchtige, im Lohndrusch
n W m " " "/

sucht sofort Ltz88vl- Mocker,
Liudenstr. 75.

N ü c h te r n e  S te in s e tz e r
können sofort eintreten.

I» o m p > u n , H n o w r a z la tn .

Malergrhilfen
und Malerarbeiter stellt ein

W io k m a n n ,  M alerm eister.

6 - 7 5 0 0  M .
aus städt. Grundstück von sofort gesucht. 
Augeb. erb. u. v .  S .  S  a. d. Geschäftsst.

D as z»r
M  .  M OLUZ^Zr^schen Konkursmasse

gehörige W aarenlager
1 S  S L S L l i § « § 6 l s 1 s L r ' N S S v  1 S ,

bestehend aus

Stiefeln und Schuhwaaren
aller Art fiir Herren, Dame» und Kinder, wird zu bedeutend 
herabgesetzten Preisen ausverkauft. Bestellungen nach Maatz 
sowie Reparaturen werde» schnell und sauber ausgeführt.

PZli! W 8l, KöMsMUlter.

Z i s l l ' I ^ r s t r
vo» 1 bis 4  M eter,

bedeutend unter Fabrikpreis bei
8 .  v o l i v a ,  H i o r n .

Stellung, Existenz, höheres Gehalt !
^  erlangt m an durch eine gründliche §lisufmäflnjZede LusdilSullg,

welche in nu r 3 Monaten von jederm ann erworben werden kann. 
Tausende fanden dadurch ihr Lebeusglück. H erren und D am en 

wollen g e a lS s  I n L 0 1 u r » n a o k e lv t t t s n  verlangen.
k r 8 t S 8  V k u t 8 0 b s s  N s n ä 6 l 8 - i . 6 b l ' - l u 8 i i t u t

Rsüs. cibing.

KrrMrt reinen

kiöliö lib liiiiL
«. 0,70 M ark pro Pfnnd 

empfiehlt

S .  S n n n o i » ,

L I ! s a 1, S l L » s t i7.  S .

üoedseine
N 8U 6 Ü K tt llg K

empfiehlt

k e l i x  8r M g N 8k i ,
____ Neustädt. M artt 11.

P r . frischen

kl. klalli8tei'n v. bklomki.
I .

L L 1 ^ 8 v S r 8 » t t -
frisch von der Presse. L tr. 70 Psg.

O a r l  S a l c r i s s .
FWohnnng, 2 Z inuner, Küche, 

Kamnter per 1. Oktober zu ver­
m ieden. Breitestr. 16, III. Z u  er 
fragen bei pultksmmsr.
^ s ^ ö b l .  Z i n n t t e r ^ l l  vermiethen.

M )öbl. Zimmer zu vermiethen. 
^  Schillerstraße 4 , II.

i - Z ü i s  u n d
össiv  ssadrikalv äss ln- unl! -luslanäLZ. 8estönv fvrmsn unü fardsn.

7. <:7 - < 7' - 7'  ̂ 7-7- - .>

Gtvllkv H ittv  Willst).
F o rm

M s i ' l L i H ' ,
Preis 3, 4  u. S Mk. 

F o rm
f r i n r  o f  V / a l k 8 ,
4 , 4 ,S0 u. 5  Mk,

Kteife HerrenfilzhLtte
s S v I c k o n ü I » ) ,

exlrafeiue W iener Hüte 8  und 0  Mk.,
„ englische .. V „ 8  

Z W t- E x tra -Q ualitä t und F o rm . M W

l i e f  äiswantzkluvarr« »teiks kilrlikte
aus der Fabrik von ttsd ig  in W e n ,

AM- 12 Mk. d S

in den beliebtesten und gangbarsten 
Form en,

7,50, 8 ,73, 11 und 14 Mk.

l ! l ! A M I I - k ! W t z 8
zu S  und 1 S  M k .

v s m ö i l - k e l t r M s t
n u r zum Preise von 1 2  M k .

r-ÄSd-

Welche MoilMr-Hitte
(Form «»lckoe»»»)

im Preise von 8 ,31 .  bis S  M k.

Kaiserhut
ans Lodenstlz

und in allen Farben zu 
S,7S, S,7S und 4 ,8 0  Mk.

Ertknfnnt Herren-FllchSte
(Seidenfilz)

in allen Farben  und Forme», 
nur Wiener und Italiener Fabrikate, 

zu «,7S, 8  und 9 Mk.

W  SkmiMmjk, Akilit M ist,
aus der Fabrik von ttad ig-W ien , 13,50 Mk.

llllnzM« lliiMliI in Ilmeii-Hinnl-, llsin-, lins- VÜ lsM M M s-W tren.
Für reelle» tadellose Fabrikate birgt einem jeden Käufer besserer Hüte mein Name und Rnf als wirklich gelernter Hntmacher.

d u s la v  (xru n äiu am i,
s s ! i  I S S N  l n  H i o r n .

3 5 6 0  Mark
aus ein neuerbautes Grundstück, W erth 
10 000 M ark, zur 1. S te lle  gesuch t. 
N äheres durch o z f lo u ls k r ,  
_______ T ho rn , Weinbergstraße 26.

-
Dokumente in Höhe von

2 6 6 6 «  Mark
sind auch einzeln von 9000 Mk. abw ärts 
zu vergeben. Z u  erfragen in der Ge- 
schüftsstelle dieser Zeitunsneue dieser Leitung._ _ _ _ _ _ _ _

M lilM rk
auf sichere Hypothek gesucht. A n­
erbieten un ter ,»ü - v .  V s lrß "  an die 
Geschäftsstelle dieser Zeitung erbeten.

Mein Grundstück,
Bäckerstr. 39, beabsichtige ich zu 
verkaufen. Vkstton I,amdoek.

Gutes Gasthaus
oder Restaurant zu pachten, später 
zu kaufen gesucht. Angebote unter 
k'. v .  an die Geschäftsst. dieser Zeitung.

Reitpferd
A nfragen un ter /it. I-. 

durch die Geschäftsst. dieser Z tg. erbeten.
§ tz rd l. möbl. ZiMM. m. sep. E ing. b. 
V  z verm. Coppernikttsstr.39,111.

Zw ei
fette KüheTküA

und acht starke
M  ArbeiHsertze
stehen zmn Verkauf.

8plitt8erder, Gramtschen.
Zwei Pferde N V

n .  k 'S s o k o i ',  Culm er Chaussee 62.

2  Waschtische
billig z «  v e r k a u fe » .  W o, sagt die 
Geschäftsstelle dieser Zeitung.______

klkWln H « M > M
N ußbaum , wie neu, wegen Erbschasts- 
regulirung sehr billig zu verkaufen. 
___________Culmerstraste 2 ,^

Äelktsts Vieschslz
verkauft R u d a k .

Pliittwiische
wird auf sauberste im Hause geplättet. 
i.. ^ u ts n r ie b ,  Brückeuftr. 16, Hof, pt.
^r^m öbl. Vord^z immer m^a. o.

r -  gut möbl. Zimmer vom 1. Ok- 
kv tober ab zu vermiethen.

Gerechtestraße 21, 1. Etage.

F e in s te ,  g e su n d e

U.Wcktmlitii
Pfund

L« P fg .,
in  ganzen Kisten billiger.

O a r !  S a L r l s s ,
Schuhmacherstraße S6.

Grembotschiner
Molkerei-Butter

z  Pfund 1,20,

Atilllllier s Psiliiil
Niigeuwalder Zervelatwurst, 
Gothaer Dauerwurst, 
Thüringer Nothwurst, 
Braunschweig. Mettwürstchen, 
Frankfurter Würstchen in Dosen, 
ff. Räucherlachs,
Räucheraale, Flundern re.

empfiehlt

1. Kirmes. AWMr.
F ilia le : Brückeuftr. 29 .

Ulk M im  W W ,
Kaffee, Seife und sämmtliche Ko- 
loniallvaaren empfiehlt zu billigsten 
Preisen Oori

M ellieustraße N r. 106.

Feinsten

L vekdonIZ
-  P fund  80  Pfg . -  

empfiehlt S s l c r i s s .
Feinste Kastlebay-

W j ö S - l t ö l i l W
—  Stück 25 und SO P fg . -  

empfiehlt T s l c r i s s .

Koellk«iiierI.eMollis,
g aran tirt rein, 

a  Pfd . 80  P fg . empfiehlt 
O o k n '»  Schillerstrabe.

Empfehle hochfeine, selbst eingemachte
Dillgurken, Preiszelbeeren, 

Landbrot,
täglich frisch, sowie ganz vorzügliche

A Z r L V L K u t t v i r .
Gleichzeitig gestatte ich m ir meine

ff. Danziger Seifen
in n u r bester Q u a litä t in E rinnerung 
zu bringen.

J u l i u s  A L Ä L L s i ? ,
Mocker, Liudenstr. K.

G Ami».
M Ä ililiO tlil.A jitk ln b tk

begeht der
Krieger-Verein Thorn

im  V i k t o r i a - L a r i e ^
die Feier des

8tzckil- iiiill 
81ilt«IIW -ktz8tC.

M itglieder und Gäste werden d in :  
ergebenst eingeladen.

Programm:
Nachmittags 2  Uhr A ntreten 

der Kam eraden am  Kriegerdenkmal 
zum Abmarsch nach dem Viktoria- 
Garten.

Daselbst Concert, Tombola 
und sonstige Belustigungen. 

Abends Tanz im großen Saal.
M itglieder und deren Angehörige 

haben freien E in tr itt, Nichtmitglieoer 
zahlen 20  Pfennig.

H err Theater-D irektor H arm er giebt 
von 4 —6 U hr eine

Feftvorftellnng
zu kleinen Preisen; die T heaterbe­
sucher haben freien Z n trit t  zum G arten .

Der Vorstand.
V l v o U .

Freitag den 3« . «. Sonnabend 
den 31. Angnst 1991:

KsMisM Mn-Msük 
ksimunll üsnks »

ältestbekannter und beliebter

-Leipziger
Guartell jünger.

Gänzlich » en es , 
h-chinttrkjs»»1ts.str-ng dkzrn. j> rogrsmm. 

' Anfang 8  Uhr. " "
E iilirittsp re is  im Vorverkans bcl 

H rn. N errm sn n , Zigarrengeschäst, E!>- 
sabethstraße, und k iiio k m sna-lis lis lc i. 
F ilia le  A rtnshos. L Person 5 9  P f . ,  
an der Abendkasse 6 9  P f .

Z o i i i i i i e l - T h e a t e r .
Msrls-Ssitsli.

Direktion: vsvnlck llarn ivr. 

Freitag den 39 . August t991rLetztes Gastspiel 
u. Abschicds-Beuestz

des Kön^gl. Hofschauspielers
L a r i l  « i o d s i - a .

D r .
Sonnabend den 31. Nngust 1991, 
nachm. l/,4 -5  Uhr, Kasse 3 Uhr:

Borttags- u. 
Rezitations-AbenV.

Plattdeutsche oft- u. ivestpreußische 
Dichtungen.

L i n i L  i r L o Z i L i ' ä .
zW fl- B ille ts z» kleinen Preisen iu* 

Vorverkauf und an  der Kasse.

Sonntag, nachm ittags 4 —6 Uhr, 
Kasse 3 U i» :

M-'7_ " x.ki'»I«S-
Kleine Preise. ttleine preise.^

L M S L r r A i .
S on n tag  den 1. S eptember:

W W "  6 r« 8 8 e 8  " H W I

mit nachfolgendem

Feenhafte Illum ination  n. 
Fackel-Polonaise

durch den Park.
Hierzu ladet freundlichst ein

IlvMMnii. Gastwirt-.
IL in e  Wohnung von 4 Zj,nnic>" 
^  und Zubehör zn vermiethen. Ar« 
sichtigung von 1 0 - 1 2  Uhr

_______ Manerstraste SS, »
iin  gut möbl. Z im m e r  iosort nnr 
 ̂ sep. E ingang G e re c h te s tr .  3 0 ,  

3 T r ., links zu vermiethen.______ _
« M ö b l .  W o h n u n g  mit auch ohne 

Bnrschengelaß vom 1. S ep tb r. 
zu vermiethen. G e r s te n s tr .  1 0 ^ .
M öbl. Z im m . z. verm. Bäckerstr. 47,1ll»
MZöbl. Zimmer sofort zu ver- 

miethen. Bankstraße 2, 11.̂ .
Am 26. August 1901 abends

ein Und
(B rennabor N r. 13 u. 226 356) a b ' 
Handen gekommen. Um nähere 
Auskunft bittet gegen B elohnung ^ 

81eok1oM, Stro band str. 4,

Druck und Verlag von C. D o m b r o w s k i  in Thorn. Hierzu Beilage.



Beilagr zu M . 203 dcr „Thorncr Presse"
Freitag den 30. August 1901.

Der S tre it  Sampson-Schley
Wirbelt in  den Vereinigten S taaten fortgesetzt 
Rel S tanb anf. D er S tre it  zieht sich bereits 
Wer zwei Jahre h in , und er dreht sich um 
vie Frage, wer der eigentliche Sieger in  der 
Seeschlacht von Santiago  am 3. J u l i  1898 
ist, ob A d m ira l W illia m  Sampson oder Ad­
m ira l W infie ld  S . Schley. Sampson ist der 
Ancienuetät nach der jiingere der beiden, »ach 
dem Kriege aber wollte  der Präsident ihn 
W er den Kops von Schley und anderen ä l­
teren Kontreadm iralen zum V izeadm ira l be­
fördern. Dazu aber verweigerte der Bundes- 
senat, dem alle Ernenn,»igen znr Bestätigung 
unterbreitet werden müssen, seine Zustimmung, 
und die Freunde Schieys forderten fü r  ihn 
den gleichen Rang, wie er Sampson zuge­
dacht w ar. Seitdem tobt der Kampf, der 
jetzt in  ein neues S tad ium  getreten ist, da 
der Präsident auf A n trag  Schleys eine aus 
A dm ira l Dewey und zwei znr D isposition ge­
stellten Kontreadm iralen bestehendeKommission 
M it der Untersuchung der Angelegenheit be­
tra u t hat. Uebrigens erreicht Schley am 9. 
Oktober d. JS., Sampson am 9. Februar 
1902 die Altersgrenze von 64 Jahren, sodaß 
sie dann zur Disposition gestellt werde»
müssen.  ̂ „

Aus Newyork w ird dem „vokalanz." zu 
dem F a ll «och geschrieben:

Die Sampson Schley-Kontroverse hat eine 
Wendung zum Tragischen genommen. Adm i­
ra l Sampson, der dem M arineoffiz ie rkorps 
der Vereinigten S taaten als der bewährteste 
wie fähigste seiner Führer g il t  und von dem­
selben auch „ „s  G rund seiner Charaktereigen­
schaften verehrt w ird , sieht, nachdem er Jahre 
* " ^ " 'k d r ig c n  nnd gehässigen Angriffen ans- 
U,.,?.' ^a r, sein Nervensystem derart er- 
l,rn§ daß er, ein an Leib und Seele ge- 
lie ,- . dr M ann , einen längeren U rlaub  an- 
D i - , » hat, nach dessen A b lau f er aus dem 
» E>lste scheiden dürfte. D as ist der Dank 
y, Republik au den Sieger von Santiago. 
tUtt bestreitet ein T he il des amerikanischen 

Amkes, daß es ihm  diesen S ieg verdanke. 
Aas ist nur möglich, w e il der M eh rhe it der 
K a tion , wie erklärlich, jedes Verständniß fü r 
Militärische Fragen fehlt. Vergegenwärtigen 
iv ir  uns die Vorgänge des Jahres 1898! 
Es w a r zunächst der Kommodore Schley, der 
Santiago blockirte. Seine Blockade aber 
w a r nicht vollständig, da der Kommodore, 
Wohl um sein Geschwader in  der Hand zn be­
halten, in  geschlossener F orm ation  vor dem 
Hasen kreuzte »nd die Nacht die hohe See 

ufsnchte. An S tre itk rä ften  fü r  wirksamere 
d --  fehlte es ihn. nicht. A ls  später
trte . fch,op°er^ ^L "w so n  die Blockade lei- 
Kordon um den und Nacht einen engen
weise dabei sein G ^ ^ b te  „»vermeidlicher-
"iich,sicher To p c d o a n a ^ ^ "  d°r Gefähr­den aus und machte
«emew h -Ä  ^  ^opischen Hitze
daß i n ° b e r  m it dem Nesnltat,
Lande L ^ c k a d e  von Fachmännern aller 
wurde wirksamsten bezeichnet
Sei''- .Kriegsgeschichte kennt.
Kap,tch"'Ve J''strukt,on an die „nterstelltei, 
lautete« Wu r?all einer feindlichen sortis

Uilte,»!' Tages das Geschwader verließ, 
tun» Wete er Geschützfener in der Rich- 
a,,s°den e ! . « k ä h r t  mit Volldampf 
V° r»' trifft gerade noch
schütt hilft mit den Ge-
liche« er  ̂ Flaggschiffes zwei der feiud- 

chen Kreuzer zur Strecke bringen Wem 
anders als ihm gebührte der Lohn des^ie- 
Schi». "ber war Sampson in viele» 
deinem" Volkes nicht populär. Präsi- 
des hatte ihm über den Kopf
Achten s,k'"bm Patent älteren Kommodore 
«fche» ^  "weg das Kommattdo des atlan- 

Offi.fwwaders übertragen, und der äl- 
„ „nd ^.'"'terstaud, wie es übrigens in 
r°.. fach vmn.lte der Vereinigten Staaten 

Zeit der A""e», seinen Befehlen. In  
ho Mn^f.ohr nach dcr Kriegser- 

di hl f'egesge^^ ' t» Washington durchaus
L  - , 7 " ^ ° « '« '  L « ! « ° h  ° l°«  " l« > . w !-
w als Revnblikan.'ff^ ausgab, weil Samp- 
dente» gehöre, S ch l°v^  Partei des Präsi-
sondern w eil b e r u fe n - ^ W r  Demokrat w ar,
aberhgnpt persich-,»» "thmänner dem Staats- 
whigere Führer s-i . "k E>aß Sampson der 
kauft bewies. Schs-n den» "'"h Z"-
selnen Plgk nnk ^  "^h"' äuerst schweigend 
Wer sehr bald . Kommandobrücke ein, 

machten sich zwischen diesen

beiden O ffizieren Friktionen geltend. Mensch­
lich sind diese ebenso erklärlich wie die T ha t- 
fache, daß Schley ih r Urheber gewesen sein 
muß, denn Sampson hatte als Bevorzugter 
doch wahrlich keinen G rnnd znm Uebelwollen 
gegen den andern. Schley zögerte nicht, in 
Privatgesprächen wie In te rv ie w s  des Vorge­
setzten Maßnahmen zu kritis iren, sowie später 
zu behaupten, daß er, der doch nur Sam p- 
sons Befehle ausgeführt, w e il er bei Beginn 
des Treffens von Santiago der raugälteste 
anwesende O ffiz ie r w a r, dieses gewonnen 
habe. Solche Aeußerungen wurden von der 
demokratischen Presse aufgegriffen, deren de­
magogischer T he il namentlich sich in  unerhört 
schäbigen Angriffen  aus den nunmehrigen 
A d m ira l Sampson überbot. I m  P arlam en t 
wurde derselbe ein gottvergessener Esel, in  
den Zeitungen gar ei» Fe ig ling  genannt; 
nämlich, sagten diese, Sampson ahnte am 
M orgen des Treffens, daß der Feind einen 
A u s fa ll machen werde, und deshalb gab er 
Fersengeld !!! Aus dem W orte sea-äoZ (See- 
Hund) machte ein findiger Redakteur tea-ävA 
(Theehnnd)liiid  nannte Sampson einen solchen 
und „üvo o'doolr-Helden." I »  w iderlich ge­
meinen Karikaturen zeigte man den alten 
O ffiz ie r sich während des Gefechts nnter dem 
Sopha seiner Kabine oder der Schürze einer 
W affertante verstecken, dann wieder erschien 
er Thee trinkend nnd noch ein Stückchen 
Zucker fordernd in  einer Korona von B la u ­
strümpfen, während Schley abseits im  P u ll 
verdampf h in te r den Geschützen dargestellt 
w ird . Dieser Tage noch meldete eine große 
Newyorker Zeitung trinm ph irend, daß sie in 
der Redaktion die beschworen« Aussage eines 
ehemaligen M atrosen habe, daß Sampson 
einst während eines zweistündigen Orkans 
seine Kajüte nicht verlassen habe. Das g ilt  
ih r a ls nnmiistößlicher Beweis der F e ig h e it! 
Andererseits ließ die Regierung es dem Ad­
m ira l gegenüber an Ehrungen nicht fehlen, 
aber in  Amerika ist eben das Volk, oder wie 
es in  diesem Falle  scheint, der Pöbel son- 
verain nnd oberster K riegsherr, nnd so w ar 
es kein W under, daß das Nervensystem eines 
Sechzigers zusammenbrach, der sich täglich 
Untergebenen in  den Zeitungen als „Schurke" 
nnd „F e ig lin g " Sampson bezeichnet sah. 
Diese schmachvolle Handlungsweise hatte 
längst auch schon das O ffizierkorps nnd na­
mentlich jene Offiziere e rb itte rt, die Sampson 
znm Siege geführt. D ie Kapitäne der ihm 
im  Kriege unterstellten Fahrzeuge äußerten, 
wie es eben auch nur in  Amerika möglich, 
in In te rv ie w s  ihre M einung  über beide 
Adm ira le  nnd behaupteten, daß nicht Sam p­
son, sondern Schley es habe a» M u th  fehlen 
lassen. Dadurch w ar dieser A d m ira l nach 
dem Brauch auch des amerikanische» O ffiz ie r­
korps gezwungen, die Einsetzung eines Ehren­
gerichts zu seiner R ehab ilita tion  und Be- 
strasung jener Offiziere zu fordern. (B e i­
spielsweise verlangte ganz kürzlich ein ame­
rikanischer O ffiz ie r, vor ein Kriegsgericht ge­
stellt zu werden, der während der Belage­
rung von Peking eines M ange ls an M u th  
bezichtigt w ar.) Daß Schley keine solche 
Forderung stellte nnd während zweier Jahre 
auch sonst in keiner Weise gegen die Beschul­
digungen durch Vorgesetzte und Untergebene 
einschritt, ächtete ihn —  »nd Wohl m it 
Recht —  in  den Augen seines Standesge- 
nossen. N atürlich  blieb er trotzdem der A b ­
gott seiner Parteipresse, die behauptete, ih r  
Held stände über allen V o rw ürfen . A d m i­
ra l Crowniushield beantragte seinerzeit die 
E in le itung eines kriegsrechtlichen Verfahrens 
gegen Schley, das auf Wunsch des P räs i­
denten, der die öffentliche M einung nicht noch 
mehr erregen wollte, unterblieb. N un aber 
machte sich im  Offizierkorps der begreifliche 
Wunsch geltend, Schley nm jeden P re is  znr 
V eran tw ortung  gezogen zn sehen, ehe er im 
kommenden Herbst nach Erreichung der A l­
tersgrenze aus der M a rin e  schied. M an  
fürchtete —  ich kann nicht entscheiden, ob m it 
Recht — daß er, wenn keiner D is z ip lin a r­
gewalt mehr unterstellt, noch schärfere A n­
griffe  gegen Sampson richten würde. So 
wurde den» eine wenig schöne In tr ig u e  an­
gezettelt. I m  M arinearsenal in  Brooklyn 
stellte man gegen Wochenlohn (!) nnd nnter 
falschem Vorwande einen ehemaligen Zei- 
tin igsreporter an, der nun Plötzlich als 
„H isto riker" bezeichnet w ird , und ließ diese» 
eine Geschichte des spanischen Krieges 
schreiben, die als Lehrbuch auf der M arine - 
akademie in Am iapolis Verwendung finden 
sollte. I »  diesem demnach offiziellen Werke 
wurde litt»  Schley m it der Bezeichnung „Fe ig ­
lin g " be legt! D arau f mußte dieser A d m ira l 
nun endlich handeln «nd die Einsetzung eines

Gerichtshofes beantragen, der, aus Dewey 
nnd zwei anderen Adm ira len, sowie dem 
Generalanditenr der M a rin e  bestehend, im  
Herbst zusammentreten w ird . W ie nicht anders 
zu erwarten, aber doch zur Ueberraschnng 
von Presse nnd Publikum , hat sich das Ge­
richt überhaupt nicht m it der Frage zn 
beschäftigen, wer der S ieger von Santiago 
sei, sondern es w ird  Aufklärung über zehn 
Vorgänge aus der dienstlichen Thätigke it deS 
A d m ira ls  Schley während des Krieges zu 
bringen haben. Diese zehn Anklagen, wie 
man sagen darf, sind vom M arinem in is te r 
auf G ründ dienstlicher Berichte der Borge 
setzten des A dm ira ls , sowie Aussagen ihm 
unterstellter Offiziere fo rm u lir t .  E in ige scheinen 
nebensächlich, bei anderen dürfte  es schwer 
sein, Bew eism ateria i zn erbringen. D ie 
wichtigste Anklage, m it der das Verfahren 
stehen oder fallen dürfte, ist die sechste nnd 
bezieht sich auf den Kohlenbestaud des bei 
Beginn des Krieges von Schley befehligten 
fliegenden Geschwaders am 27. M a i 1898. 
D er damalige Kommodore hatte O rdre, das 
spanische Geschwader aufzusuchen, kehrte über­
aus hoher See um und lie f Key West an, 
nm Kohlen einzunehmen. Seine Kapitäne 
behaupten, aus ihren Logbücher» beweisen 
zu können, daß sie m it Kohlen fü r  zehn Tage 
versorgt waren. D as genügte bei der Nähe 
der Basis fü r  alle Operationen, und die 
Rückkehr nach Key West bedeutete unter 
solchen Umständen Preisgabe der südöstlichen 
Küste an einen energischen Gegner. Könne» 
diese Kapitäne ihre Aussage also erhärten, 
so hat der nnnmehrige A d m ira l sich des 
Ungehorsams vor dem Feinde und M ange ls 
a» —  Entschlußkraft schuldig gemacht. Des 
letzteren Vergehens w ird  er auch in  Anklage 
7 beschuldigt, w e il er den vereinzelten 
Kreuzer „C o lon ", den er vo r dem Hase» 
von Santiago  vor Anker fand, nicht angriff.

D as dieses Verfahren die Kontroverse 
endet, ist übrigens keineswegs zu erwarten. 
D ie demokratische P a rth e i würde eine End 
scheidnng gegen Schley kaum hinnehmen. 
M a n  vermuthet denn auch schon, daß der 
Präsident dem Gerichtshof eine Entscheidung 
anempfehlen w ird , die beide Theile  befriedigt.

Der Krieg in  Südafrika .
Präsident Krüger sagte in der Unterredung, die 

er m it einem Vertreter des Londoner „D a ily  
Telegraph" hatte, »och: Die Bure» befolgten die­
selbe Taktik, welche sie bei Beginn des Krieges 
befolgt hätten. M an habe sie früher militärische 
Taktik genannt, dann habe man sie irreguläre 
Kriegführung geheißen. Es sei jetzt die Taktik der 
Vertheidigung. Die Kahl der Buren sei geringer 
geworden, ober ihr Widerstand zeige auch heute 
alle wesentlichen Bestandtheile einer regelrechten 
Kriegführung. Die Bnrenführer hätten ihre 
Mannschaften in der Gewalt, wie auch die Buren- 
regierung das Vnreuvolk immer noch regiere. Die 
Behauptung von einer Verschwörung der beiden 
Republiken wider d ir britische Herrschaft in Süd­
afrika sei eine häßliche Lüge. E r spreche es hier 
vor dem Angesicht des allmächtigen Gottes aus. 
es sei dies eine Lüge, welche Blutvergießen nnd 
Vernichtn»« erzeugt habe. Gott wisse, daß er die 
Wahrheit spreche nnd seine Zeugen hienieden seien 
Sallsburh und Chamberlain. Diese wüßte» 
genau, daß das, was er spreche, wahr sei. Niemals 
habe es eine verderblichere und teuflischere Lüge 
gegeben.

Große Gcfühlsrohheit haben die Engländer in 
P rä toria  am Tage der Beisetzung der G attin  des 
Präsidenten Krüger gezeigt, indem sie im Parke 
ein Konzert veranstalte» ließe». Die gesammte 
Bevölkerung war über dieses Vorkommniß äußerst 
erregt. Der (von England eingesetzte) Bürger­
meister von P rätoria  wohnte der Beisetzung nicht 
bei, erschien aber m it seiner gesammten Familie 
zn dem Konzert. Gleich nach der Beisetzung 
drangen Engländer in die Wohnung Krügers »nd 
veranstalteten eine Haussuchung. Sämmtliche 
Familieiim itglicder des Präsidenten Krüger 
wurden ersucht, sofort Südafrika z» verlassen. 
Der Schwiegersohn Krügers. Eloff, ist als Kriegs­
gefangener nach Ind ien transportirt worden.

Eine Kundgebung der Binenregiernng für 
energische Fortsetzung des Krieges, da tirt aus 
Waterval. Distrikt Standerton. vom 30. J n li,  
unterzeichnet von» Präsidenten des Oranjefrci- 
staats, Steijn. und dem stellvertretenden Präsi­
denten Transvaals. Schalk Bnrgher, ist erst jetzt 
in ihrem vollem W ortlau t bekannt geworden. 
Danach wurde in einer Konferenz der Regierungen 
beider Republiken, an welcher auch Chr. Dewet.

und Delareh theiliiahmen, folgender 
der beide» Regierungen gefaßt: „ I n  

Erwägung des guten Fortschritts unserer Sacke 
in den Kolonieen, wo Misere Brüder sich mehr 
nnd mehr gegen das schändliche Unrecht auflehnen; 
in Erwägung der nickt abznschätzende» Pcrsdii- 
licken und m aterie lle» Opfer, welche schon gebracht 
worden sind und die werthlos würden durch einen 
Frieden, der die Unabhängigkeit nicht verbürgte; 
in Erwägung, daß der Verlust unserer Unab­
hängigkeit. nach den schon angerichteten Ver- 
Wüstungen und erlittenen Verlusten, den nationale» 
nnd niateriellen Untergang »nseres Volkes nach 
sich ziehen würde; in Erwägung vor Allem der 
steten Aiidaner und des Feuergeistcs. m it welchem 
die große M a jo ritä t unserer Männer. Frauen nnd 
Kinder beseelt ist „nd worin w ir  m it Dankbarkeit

die Hand des Allmächtigen erkenne»; beschließen 
w ir, daß kein Friede geschlossen und keine Friedens» 
bediiignnge» angenommen werden solle», durch 
welche unsere Unabhängigkeit, unser selbständiges 
Volksbestehe» oder die Interessen unserer Brüder 
in der Kolonie Preisgegeben werden würden und 
daß der Krieg m it K ra ft fortgesetzt werden soll; 
miter Anwendung aller Maßregeln, welche zur 
Handhabung dieser Unabhängigkeit und Interessen 
nöthig sind."

Eine ziemlich schwere Niederlage der Engländer 
aus der jüngsten Zeit ist in den amtlichen Be-. 
richte» Kitcheners nur als kleines Scharmützel 
bezeichnet worden. Privatmeldniigen, welche 
darüber nach London gelangt sind, laute» aber 
anders. Wie dcr Münchener „A llg .Z tg ." berichtet 
wird. griffen die Bliren einen Theil der Brigade 
des Generals E llio t am 22. d. M ts., in der Nahe 
von Ladhbrand im Freistaat a n . D i e  Engländer 
wurden anf den Caledonflnß zurückgeworfen, ver­
loren 3 Geschütze. 17 Todte und 42 Verwundete. 
5 Offiziere »nd 72 Mann wurden gefangen und 
als Geiseln fortgeführt.

Nach dem „D a ily  Expreß" ist ein Theil deS 
Kommandos von Schecpers bis in die Nachbar­
schaft von Mosselbai vorgedrungen (Südliche Kap» 
koloiiie). Die dortige Stadtwache wurde in E r­
wartn,ig eines Angriffes mobilisirt. Es sei. so 
heißt es in dem Bericht, znm ersten M ale seit 
Beginn des Krieges, daß die Buren sich dem 
Meere so genähert hätten. Die Meldung verur­
sacht große Erregung in der ganzen Kolonie.

Die Gerüchte von Interventionen im  Bnren- 
kricg wolle» nicht verstummen. Neuerdings w ird 
der Londoner „D a ily  M a il"  aus Petersburg 
telcgraphirt: Wahrend der Reise des Zaren soll 
auch die Transvaalfrage berathen werden, da der 
Zar seine Haltung verändert habe und jetzt znr 
In tervention geneigt sei. Auch in Frankreich 
werde die Transvaalfrage Gegenstand der 
politische» Erörterung werden. König Ednard 
w ird auf Schloß Fredensborg vom Zaren persön­
lich über die beabsichtigten Schritte unterrichtet 
werden. — M an w ird gut thun, dieser Meldung 
m it erheblichem Zweifel z» begegnen, ebenso wie 
einem Haager Telegramm, wonach Dr.LehdS vom 
Grase» Lambsdorff die Zusichern»« erhalten 
haben soll. daß der Zar den Präsidenten Krüger 
in CompiSgiie empfangen werde.

I n  der TransvaalentschädlgungS-KommWo», 
die in London nun schon Monate lang tagt, 
kommt man nicht vom Fleck. Am Dienstag er­
klärte der holländische Vertreter Bischop, erwerbe 
jetzt m it der Vorlegung seiner sämmtlichen An­
sprüche beginnen, wünsche aber zunächst einige 
Bemerkungen zu mache» bezüglich der Grundsätze, 
welche auf diese Ansprüche allgemein anwendbar 
seien. Der Vorsitzende Ardagh erhob dagegen ent­
schieden Einspruch. E r erklärte» es dürften keine 
weiteren Berzögernnge» eintreten n»d bestand 
darauf, daß m it der Zeugenaussage sofort begonnen 
werde. Bischop wollte sodann Forderungen in 
alphabetischer Ordnung vorlege». Ardagh erhob 
auch dagegen energisch Einspruch und bestand 
darauf, daß die Forderungen in der Reihenfolge, 
i» welcher sie ursprünglich eingesandt worden 
waren, erwogen werden.

A u f dem deutschen Katholikentage
hat am Dienstag, wie bereits mitgetheilt, der Abg. 
G r ö b e r  in der Generalversammlung des Volks­
vereins für das katholische Deutschland über die 
K u l t u r a r b e i t  des  K a t h o l i z i s m u s  ge­
sprochen. E r wies darauf hin. daß der Entdecker 
des neuen Welttheils, Columbns. ein gläubiger 
Katholik gewesen sei und daß auch der Seeweg 
nach Ostindien von einem Katholiken gefunden sei. 
Es sei nothwendig, die katholische» Arbeiter zu be­
fähigen, die Angriffe auf die Religion zurückzu­
weisen. Die katholische Kirche sei von jeher eine 
soziale Kirche gewesen, nnd die katholische Geist­
lichkeit würde es sich nicht gefallen lassen, wenn 
man ihr sage: die soziale Frage geht euch nichts 
an. Die Geistlichkeit einer freien Kirche könne 
sich so etwas nicht gefallen laste». „Unsere w irth- 
schastlichen Grundsätze fasten w ir  zusammen I» dem 
Vaterunser." — Hierauf machte Abg. Bachem  
dem katholischen Volksverein den Vorwurf, daß. 
wen» er in dem Wahlkreise D n i s b u r g - M ü

des Wahlkampfes: „Haben w ir erst das Zentrum 
vernichtet, dann haben w ir alles vernichtet", schloß 
Abg. Bachen«, daß „w ir  das festeste Bollwerk fü r 
Thron «nd A lta r sind", nnd daß, wen» erst das Zen­
trum vernichtet, auch die christliche Gesellschaftsord­
nung vernichtet sei. Trotz derNiederlage in Duisburg 
sei er der festen Hoffnung, daß es das nächste M a l 
gelingen werde, den Wahlkreis zu erobern. Auch 
Abg. Bachem sprach davon, daß nach kurzer Pause 
des Kulturkampfes dem Zentrum ein neuer Kamps 
drohe, der diesmal daraus gerichtet sei, die Reli- 
gian ,,»d die kirchlichen Einrichtungen herabzn- 
lviirdigen. „W rr sind aber auf diesen Kamps vor­
bereitet und werde» die Angriffe siegreich abzu- 
ichlagen wisse»." — Da der Andrang zn dieser 
Versammlung immer größer wurde, wurde eine 
zweite Versammlung des Volksvereins nach dem 
Osnabrücker Hof anberaumt. Nach dem Jahres­
bericht zählt der Volksverein 181744 Mitglieder. 
E in F lugblatt über die Getreidezölle habe der 
Verein i» 44 000 Excinplaren verbreitet. Nach dem 
Bericht des Gene>alsekretärs über die Leistungen 
des Vereins wies Abg. L i e b e r  darauf hin, daß 
trotz aller Ge»eralversaiii»,lii»ge» die M itglieder­
zahl des Volksvereins doch bei der Zahl 180VOO 
stehe» bleibe. Wenn die Sozialdemokraiie nach 
^  Stimme,.zahl beurtheilt werde, die bei den 
Zahlen für sie abgegeben wird, dann sei ihre Zahl 
A n m a l so groß als der katholische Volksverein.

Thatsache sei eine dringende Lebensgefahr. 
Tk>.Kvthvllk, der sich daher dem Volksverein nicht 
anschueke, erfülle mcht die Anforderungen unserer 
Zeck. Der Volksverein sei gewissermaßen eine 
unmerwahrende katholische Generalversammlung. 
Abg. Lieber schloß: „Möge kommen, was da wolle, 
möge es noch so sehr stürmen, w ir kämpfen muthig



w eiter, w e il w ir  vou u»serm endlichen Siege über 
^ n g t  sind. B e re its  ist der Feind im  Weichen
.  ^ wissen w ir :  D a s  neue J a h rh u n d ert gehört 
nicht miserem Feinde, sondern unserem H eiland

>»

Auch zn der z w e i t e n  ö f f e n t l i c h e n  V e r ­
s a m m l u n g  am Dienstag N achm ittag w a r der 
Andrang wiederum so stark, daß eine P a ra lle lv e r-  
U m m ln iig  stattfinden mußte. D e r Präsident des 
B oittfazinsdereliis . das H errenhausm itg lied  F rh r .
V - W e n d t .  sprach über die k a t h .  D i a s p o r a .
S e i»  V o rtra g  wurde uuterbroche» durch die V e r ­
lesung des kaiserliche» D anktelegram m s. D ie  V e r ­
lesung wurde m it einem dreifache» Hoch auf de»
Kaiser beantw ortet. F rh r . V .W e n d t gab der H o ff­
nung Ausdruck, daß der T o le ran zan trag  des Z l
trnm s in der nächsten Reichstagssessio» in  v o ll__
Umfange Gesetzeskraft erlangen w ird . Nach der 
M itth e ilu n g , daß der Papst die W irksam keit des 
B oiiifazinsbereins sehr gelobt habe. schloß F rh r .  
b- W endt m it  den W orken: „A lles  m it  R o m , alles  
fü r R om ." —  H ie ra u f h ie lt Abg. Gutsbesitzer 
H e r o l d  einen V o rtra g  über die w i r t h s c h a f t -  
l i c h e n  I n t e r e s s e n  und ihren  Ausgleich durch 
das Z en tru m . Redner schilderte das V e rh a lte»  
des Z e n tru m s  i»  der S o z ia lp o lit ik  und t r a t  dann 
fü r die Erhöhung der Lebensm ittelzölle ein. E s  
koste eine Lebensbediliguiig fü r Dentschlaud sein, 
daß die Lebensm itte l im  eigene» Lande möglichst 
erzeugt werde». D a s  A u s la n d  überschwemme uns 
m it seinen P rodukten  d era rt, daß die P re isb ildung  
mehr von, A uslande a ls  von, J n lau d e  bestimmt 
w ird . D e r  Unterschied des Transportw eges  
biete heute keinen Ausgleich mehr in , Preise.
Redner h ie lt einen angemessene» Zostschutz fü r er- 
forderlich. M a n  müsse einen Dnrchschnittspreis 
gewähren, der die Produktion  rentabel mache.
W enn  w irklich eine geringe B ro tvertheuerung  ein­
tre te»  sollte, so giebt schon jetzt das Z e n trn m  eine 
E rk lärun g  ab. daß es beantragen w ird . daß die 
gekämmten M ehre innahm en  aus den Zö llen  zu­
gunsten der A rb e ite r verw endet werden. (S tü r ­
mischer m in nten lan ger B e ifa ll.)  I s t  das nicht 
der weiseste A usgleich? (E rn eu te r stürmischer 
B e ifa ll! )  D ie  E innahm e» werden verwendet zu­
gunsten derjenigen, welche davon am  meisten be­
tro ffen  werden. Welcher V o rth e il w äre  es fü r  
die A rb e ite r, wenn die Versorgung der H in te r­
bliebenen eingeführt werden könnte." (Endloser 
B e ifa ll.)  Z in n  Schluß sprach Abg. S c h a d  l e r  
über die Pflichten der K atholiken gegenüber der 
m o d e r n e n  Z e i t  a n f  w i s s e n s c h a f t l i c h e m  
G e b i e t .  E r  konstatirte, daß eine Rückständigkeit 
der K atholiken anf wissenschaftlichem G ebiet vo r­
handen sei. fügte aber h inzu: „Unsere Aufgabe ist 
es. die Wissenschaft w ieder zurückzuführen auf den 
christlichen W eg. (Stürm ischer B e ifa ll.)  W ir  sind 
anf wissenschaftlichcm G ebiet ins  H in tertreffen  
gerathen, nicht a ls  ob w ir  m inderbefähigt w äre» , 
w ohl aber i»  dem S in n e , daß w ir  von den N icht- 
katholiken »ns  haben a»  höherer B ildu ng  über­
holen lassen. D a s  ergebe sich daraus, daß die 
Z a h l der Katholiken in  den sogen, gebildeten B e ­
rufen zu gering ist im  V e rh ä ltn iß  zn r Bevölke-
rungsziffer. D ie  Z a h l der die Ghm nasie» besuchen- ................ ............... . .  .  .
den Protestanten und J u d e»  gegenüber den K atho- und Orchesterbegleitung. D ie  In s t  
liken spreche eine beredte Sprache. Diese Scharte ausgeführt von der Kapelle d e r !

müsse ausgewetzt werden. W ir  w ollen Lehrer der

N A L .'V L »
liche M ä n n e r  am  Krankenbett, welche am  Kranken  
n:cht ein Bersnchs-Kaninchen sehen, sondern auch 
der unsterbliche» Seele gedenken. W ir  wollen  
christliche R ichter, christliche B erw altungsbeam te  
und christliche Techniker. W ir  w ollen  christliche 
Künstler, die nicht die nackten Id e a le  unserer Isx  
Heinzem änner verfolgen. (M in n te n la n g e r B e ifa ll.)  
A n f dem Boden des G laubens w ollen w ir  die 
Wissenschaft fördern. (Stürm ischer B e ifa ll.)  
N icht blos P riester brauchen w ir ,  sondern auch 
tüchtige katholische A erzte. B eam te, R ichter. (B e i­
fa ll.) W i r  brauchen Konvikte und In te rn a te  auch 
fü r solche, welche weltliche Fächer studire». (B e i­
fa ll.) W ir  brauchen S tipendien . Brechen w ir  
m it der Anschauung, daß derjenige, welcher nicht 
Theologie, sonder» ein weltliches Fach stndirt, 
seinen B e ru f verfeh lt hat. (G ro ßer B e ifa ll.)  E s  
beginnt der w ahre K u ltu rkam p f des katholische» 
Volkes: der K am pf fü r  die Wissenschaft." (S tü r ­
mischer B e ifa ll.)  —  Trotz der P ara lle lversam m - 
lung w aren  nach der „G e rm  " die Versam m lungs­
räum e unzureichend. A n  der Versauim lnng des 
B olksvereins w ie an der zw eiten öffentlichen V e r ­
sammlung nahm w iederum  der Bischof von O sn a­
brück theil. I n  der öffentlichen P ara lle lversam m - 
lung forderte er auf. allezeit gute Katholiken zn 
sein und spendete den bischöfliche» Segen. D a n n  
sprach Abg. S t ö t z e l  über die Pflichten und Rechte 
der A rb e ite r.

I n  der N e b e n v e r s a m m l n n g  der zweiten  
öffentlichen Versam m lung, die am  Dienstag in  der 
Herz Jesu-Kirche abgehalten w urde, w a r der A n ­
drang nach der „G erm ." so groß, daß, a ls  der 
Bischof den Segen spendete, das Niederkniee» 
nicht möglich w a r. Auch in  dieser Versam m lung  
sprach R echtsanw alt C r ü s e m a n n - K r e f e l d  über 
den „neuen K u ltu rkam p f" . D e r Ansturm  der 
Katholiken nach Osnabrück sei n u r zn erklären  
durch de» In s t in k t  des katholischen Volkes, der 
Vorausgeahnt habe, daß es g ilt , einen neuen 
K u ltu rkam p f zu inszeniren, diesen Kamps aufzu­
nehmen und durchzukämpfen b is zum  Siege. Auch 
Abg. B a c h e n , sprach in  dieser Versam m lung über 
d I es es Them a.______________ _____________

Provirrzialnachricllten.
s Culmsee, 27. Angust. (D e r  M änner-G esang- 

B ere i»  „Liederkranz") feierte an, S o nn tag  im  G e- 
lellschaftsgarten sein diesjähriges S o m m erfe ll. 
Dasselbe w a r  infolge der günstigen W itte ru n g  sehr 
gnt besucht und bot denTheilnehm ern  einen recht 
genußreiche» T a g . D ie  Sängerschaar unter Lei­
tung ihres neue» D irig en ten  H e rrn  M oczhnski 
w a r aufs eifrigste bestrebt, zn beweise», daß sie in  
fleißiger A rb e it bem ühlt ist, die edle Gesangsknnst 
recht zu Pflege» und höheren Z ie len  zuzustreben. 
E s  wehte ein frischer, begeisterter Zug  durch die 
V o rtrü g e, und von Herzen kommend fanden die 
H arm onien  ihren W eg zu den Herzen der Z uh örer, 
die durch reichen B e ifa ll ih r W ohlgefallen  an den 
D arbietungen ausdrückten. D en  Schluß der Ge° 
sangsvorträge bildete das bekannte L ie d : „F rü h  
morgens, wenn die Hähne kräh '»" m it  Tenorsolo  
und Orchesterbegleitung. D ie Jn s trn m en ta lvo rträg e . 
ausgeführt von der Kapelle der T ho rn er P io n ie re .

w aren  ebenfalls gute Leistungen und trugen wesent­
lich zn r E rh a ltu n g  der gute», S tim m u n g  bei. M i t  
hereinbrechender D unkelheit t r a t  der T a n z  in  feine 
Rechte und h ie lt die Gesellschaft „och recht lange  
beisammen.

Passenheim i. Ostpr.» 22. August. ( I n  den 
S ta n d  der Ehe) tra te n  gestern der Besitzer N u w e ll 
nud die W ittw e  T o m a lla  aus N arehthen. A ls  
heute der junge Ehem ann im  B egriff w a r. ein 
K ind. welches ihm  die T o m a lla  m it  in  die Ehe  
brachte, in  den Schlaf zn wiegen, fie l er nieder 
und w a r  anf der S te lle  tod t.

Königsberg. 27. August. (Verschiedenes.) Unser 
Kaiser W ilhelm platz. anf dem sich die neue Kolos- 
falstatne des A ltreichskanzlers Fürsten B ism arck  
befindet, w ird  demnächst einen hervorragende» 
w eiteren Schmuck erhalten. A n  der S e ite  nach der 
Kneiphöfischen Langgaffe werden die S ta tu e  des 
G ra fen  Roon und nach der anderen S e ite  hin die 
S ta tu e  des G ra fen  M o ltk e  Ausstellung finde», so- 
daß dann die drei großen P a la d in e  Kaiser W i l ­
helm l. in  u n m itte lb a re r Nähe des Denkm als des 
letzteren vere in t sein werden. M i t  der Schaffung  
der M od e lle  ist gegenwärtig H e rr  Professor Neusch 
beschäftigt. U m  die M od e lle  später i»  E rz  gieße» 
lasse» zu könne», ist die pekuniäre Unterstützung 
der Bürgerschaft, w ie  eine B e ih ilfe  seitens der 
S ta d t  und der P ro v in z  nothwendig. —  D ie  A ktien­
gesellschaft fü r Holzbearbeitung, Ferdinand Bendix  
Söhne, v e rth e ilt fü r das abgelaufene Geschäfts­
jah r 1900/1901 eine D ividende von 4 P ro z . gegen 
9 P ro z . im  V o rja h re . —  D e r  verstorbene Kom - 
m erzicnrath M o ritz  Becker, der ehemalige Besitzer 
des Palm nicker Bernsteinwerkes. das kürzlich erst 
vom  S ta a te  erworben w urde, h in terläß t ein V e r ­
möge» von etw a 15 M illio n e n  M k . M o ritz  Becker 
ist 71 J a h re  a l t  geworden. E r  w a r  am  1. M a i  
1830 zn D anzig  a ls  S ohn  arm er jüdischer E lte rn  
gebore». A ls  junger, fast m ittelloser K aufm ann  
kam er nach M e m e l, wo er m it  S ta n tie n  das G e­
schäft begründete. D ie  ersten Anfänge bildete das 
G raben  nach Bernstein in  dem nahe bei M em e l 
gelegene» P rö k n ls . D a n n  begann Becker m it  dem 
Bcrnsteinbaggern bei S ch w arzo rt und endlich 
leitete er den Umsatz des Bernsteins im  große» 
S t i le  in  die Wege. A nfangs der 70 er J a h re  be­
gann die F irm a  die bergmännische Bernsteinae- 
w innung in  Palm nicke», die hauptsächlich dem G e­
schäft die nachmalige Ausdehnung gab. Geschäft­
liche M ißhelligke iten . die ihren Ausdruck in  dem 
bekannten S to lp e r  Prozeß  fanden, veranlaßten  
Becker vor 2 bis 3 J a h re n , sei», Unternehm en an 
den F iskus z» verkaufen.

In o w ra z la w , 25. August. ( I m  Vorschnßverein) 
w urde H e rr  K au fm an n  Hepner zum  K o n tro len r  
gew ählt. Den» bisherigen K o ntro lenr Auerbach 
wurden 600 M k . Pension bew illig t.

Brom berg, 26. August. (V o n  R a tte n  angefressen 
und getödtet.) Vorgestern verließ eine F ra u  aus 
Schwedenhöhe ihre in  der Ndlcrstraße belesene 
W ohnung und ließ dort ih r gegen sechs M o n a te  
altes K ind  zurück, das in  der W iege schlief. B e i 
ihrer Rückkehr bot sich der F ra »  ein schanerlicher 
Anblick dar. D ie  B etten  in  der W iege w aren  
voller B lu t ,  ebenso das Gesicht des K indes, nn des 
ergab sich bei näherem  Zusehen, daß ihm  die Nase 
abgefressen w a r . und zw a r anscheinend von R a tte » . 
B a ld  daraus ist das kleine Wesen verstorben.

Lokalnachrichten.
T h o r« , 29. August 1901.

—  ( Z u r  B e w ä l t i g u n g  d e S  P e r s o n e n -  
V e r k e h r s  a u f  d e n  E i s e n b a h n e n . )  Einzelne  
W ahrnehm ungen bei B ew ältig un g  des diesjährige»  
S o m m er- und Badeverkehrs habe» den, M in is te r  
der öffentlichen A rbeiten  A n laß  gegeben, den kgl. 
Eisenbahndirektionen w iederho lt zn r besondere« 
P flich t zu machen, an den Tagen, wo erfahrungs­
gemäß ein großer A ndrang  von Reisenden zu er­
w arten  ist. w ie  zu den große» Festen, bei Begum  
und Beendigung der Schnlferie» u . s. w „  durw  
E in legn»» von B o r-  und Nachzögen zn den fahr'
planm äßigen Zügen fü r  ansreichendeBesördernngs- 
gelegenheit Vorsorge zu treffen und fü r die ord­
nungsmäßige Abwickelung des Verkehrs anf den 
S ta tio n en  m it  allen K räften , nöthigenfalls unter 
Nachsuchn»» polizeilicher H ilfe , Sorge zn trage«:

—  ( H o l z v e r k e h r  a n f  d e r  W e i c h s e l  b e ,  
T h o r , , . )  I n  der d ritten  Augnstwoche steigerte 
sich die H o lzein fnhr auf der Weichsel aus R u ß ­
land wieder erheblich, doch w urde das E in fuhr«  
qnantttn, der ersten Augnstwoche und der drei 
letzten Jnliw ochen bei w eitem  nicht erreicht. V o n , 
17. bis 24. August passirten die russische G renze  
bei Schillno  98 T rakten  m it zusammen 207194  
Stück H ö lzer gegen 91572 Stück in  der zweiten  
Augnstwoche, 421473 Stück in der ersten Angnst- 
woche, 385669 Stück in der letzte» Jnliw oche und  
442625 Stück in der d ritte »  Jnliw oche. D ie  in  
der letzten Berichtswochc eingeführten Ä8 T rakten  
enthielte» zn 80.7 P ro z . m it 167 095 Stück kieferue 
H ölzer, zu 1,2 P ro z . m it  2581 Stück tannene, zu 
16,3 P ro z . m it  33810 Stück eichene H ö lzer und zu 
1.8 P ro z . m it  3708 Stück Lanbruudhölzer.

t  Leibitsch, 27. August. (S e in  diesjähriges S e -  
danfcst) fe ie rt der Kriegerverein  Leibitfch am  
S onntag  den 8. Septem ber im  Lokal des K am e­
raden Fag in  in  Leibitsch durch Konzert. Feuer­
werk und T an z. D ie  Kam eraden treten nn, 2V» 
U h r N achm ittag  vor dem Wadatzschen Lokal hier« 
selbst an nud werden dann m it  der Fahne u n ter  
V o ra n tr it t  der M usik znm  Festlokale marschiren.

Verantwortlich für den In h a lt :  Heinr. Wartinann tn Thorn.

Am tliche V io ttrnugen  der D auzige» Prodnkten«  
Börs«

Von» M ittw o c h  den 28. Anglist 1961.
F ü r  Getreide, Hülsenfrüchte nud Oelsaaten 

werden außer den notirten Preisen 2 M a r k  pev 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision nsanceinäßi» 
von, Käufer an den Verkäufer v e rg ü te t. , 
W e i z e n  per Tonne von ,<wo Kilogr. Inland, 

hochbunt »nd wz'b 756—783 G r. 1?2—>80 M k ..  
inlünd. bunt 788 G r. 170 M k ., Inland, roth 
710—777 Gr. 148— 158 Mk.. transtto roth 7 s r  
b is  745 Gr. 118 Mk.

R o g g e n  per Tonne von 1000 K ilo g r. per 714 
G r. N orm algew icht in länd. grobkörnig 744 b is  
765 G r .  1 3 4 -1 3 6  M k .

G e r s te  per Tonne von 1000 K ilo g r. „ ila n d . 
große 6 6 2 -7 2 1  G r .  1 2 2 -1 3 7  M k .. in län d . 
kleine 668 G r .  120 M k .

H a f e r  per Tonne von 1000 K ilog r. in länd. 
1 2 8 -1 3 3 '/ ,  M k .

K l e i e  per 50 K ilo g r. W eizen- 4 ,1 5 -4 .2 7 '/-  M k .

Bekanntmachung.
Aus den Kiesablagen am Chaussee- 

hause der Culmer Chaussee und am 
Schwarzbrncher Wege befinden sich ca. 
10000 ebrn Kies in  folgenden S o r­
timenten :

1. ungesiebter Kies,
2. grober, gesiebter Kies,
3. grober, getrommelter Kies,
4. seiner, gesiebter Kies.

Der grobe und getrommelte KieS 
ist ziemlich lehrn- und sandfrei und 
eignet sich zn Betonirungen, der fein 
gesiebte Kies zu Garten- und Pflaster­
kies, der ungesiebte zur Befestigung 
von Lehm- und Kieswegen. Die Ab­
fuhr ist, weil beide Ablagen an be­
festigten Wegen gelegen, leicht.

Kauflustige werden ersucht, wegen 
Abgabe des Kieses sich an die städtische 
Forstverwaliung zu wenden, welche 
jede gewünschte Auskunft bezüglich der 
Lieferung rc. ertheilen w ird.

Thorn den 12. Angust 1901.
Der Magistrat.

k M W e  W k U M i .
Freitag den 30. d. Mts.,

von 9 Uhr vorm ittags ab, 
w ird der gesammte N achlaß  des 
verstorbenen F rä u le in s  
M e k a r» ,  bestehend in :

Möbelil, Hans- ir. Küchen- 
gerathen, (Ansstattnug von 
6 Zimmern), Kleidern, 
Leinenzeng und Betten»

in deren Wohnung, Gerechteste. 6 ,  
II ,  gegen Baarzahlung versteigert 
w erd e«.

Ziegel-, Schiefer- miß 
Pappdächer

re p a r ir t ,  wenn auch noch so schadhaft, 
sowie Neueindecknngen jeder A r t  
füh rt gut und b illig  aus

v r l s e l L H v t t x v r -
Bachestraße N r. 12'

Kation um! Muss
w^hen durch das vorzüglichste,

H Wattentod n
«- <E. Mnsche, C vthen ) 

jchnell und sicher getödtet und ist rrnschä»

bei N u g o  v ia » » » ,  Seglcrstraße.

P a p s t e »
N6N6kN.6 HsNkt.61'. INneueste Nüster, iu grösster 
^UL̂ vatü diULxst bei

L s .
Daxsten-V tzrsLnät-Skseliükt,

0«pI»sr»Nrn»8lr. Ar. SS.
I'ölsxkon Ar. 268.___

in nur
neuen M u s te rn  und
jeder Stückzahl billigst bei

Gerechtestraße.

Dachpappen,
Theer

empfiehlt billigst

Kuslav /̂ ekermann,
T h o r n, Cnlmerstr.

2 Stuben, Entree, auf Wunsch mit 
Burschengelasi und Pferdestall, sofort 
zn vermiethen B ro m b . V o rs tad t, 
Schulstraße 22, I, rechts.___________
K le in e  W o h n u n g  znm 1. Oktober 

zu verm. S tro b an dstr. 2 0 .

A uf vielseitiges Verlangen findet neben dem laufenden Kursns ein

nochmaliger "M Z

Ilm « M  liMils!8«l88Wi:llMli
und zwar:

eins. u. doppelt. Buchführung, Korrespondenz «. Wechsel 
lehre, kaufn». Rechnen.«nd Stenographie, 

Maschinenschreiben und Sprache» nach der spielend leicht 
erlernbaren Neform-Methode „Reit"

statt. Honorar fü r jedes Fach S M a r k , ausnahmslos im  voraus zahlbar.
Ausbildungszeit ungef. 10 Wochen bei wöchentl. 15 Unterrichtsstunden. 

Gründliche Ausbildung w ird garantirt.
B e g in n  des KnrsuS M o n ta g  den 2 .  S eptem ber.

Das Schlußzeugniß stellt die Akademie aus. Schüler erhalten kosten­
freien Stellennachweis.

U n terrich tsm itte l hat jeder S chü ler selbst anzuschaffen.
A ls  beste Referenz dienen die bisherigen Schüler.
Bei entsprechender Betheiligung würde, wie vielseitig gewünscht wurde, 

ein Kursus in den Abendstunden stattfinden.
Der Leiter vom Kursus ist Lehrer an einer höheren Handelsschnle 

gewesen. A n m eld . täglich von 3 —6 Uhr im  Unterrichtslokal K a rls tr . S  
(neben l i lk 's  Fabrik).

Lwslg!ns1!1u1 T'Uorn.

l^ s lo p k o » , 2 4 S - ^ s lv p k o n  2 4 8 .

M k !  Lng lm lm  ÜM8
ludaber: Q u slav

V a n L l s .
Geltestes renommirtes M e l. 
lm Mittelpunkt ä. Ltaätgeleg. 
Haltest, aller Ltrassenbalm.

v a n L i Z .

LämmtllesieÄmmerelekIlised
beleuelitet.

Hausdiener am kakniwk.

V ' S l Q S t S S

Lperial-^ussekank: o VorrüZIiell« Liietis.
i 1f. Weine.

M A ö b l. Z im m e r sofort zu ver- 
mieiheu. S tro b an dstr. so.

lss. v o n  l - o v k o » '»

-  Original-fvlkusvr 8aa1roggen,
in plombirten Säcken, zu Original-Preisen des Züchters, 

auch jedes andere Saatgut empfiehlt, solange der Vorrath reicht

l s M i i M I i M e l i ö  " ' " ,
SorHi» X. HV. V, Vorv11,eeu8tr. 8.

AWM Mten M U M !  Rene Wohnung.
zu haben. W in d s tr. S , I I .  l. 2 große Stube». Kii-h-. Keller, S tall 

--------—-------------------------  billig zu vermiethen.
_______ Schlachthansstraste 5?.

Eine Wohnung
von 6 Zimmern u. Zubehör, 1. Etage, 
per sogleich vermischet

SirMer, Aosterstr. .
seit ca. 2 5  J a h re n  von der F irm a  » .  
S a N a n  benutzt, vermiethen

» U A «  N l« 8 8 S  L  O o .
____________U n te rm  Lachs.
a iK o h m m g  von 5— 6 Zim m er m it 

Burschengel. u. Werdest, s o fo r t  
gesucht. Angebote unter N . » -  an 
die Geschästsst. dieser Zeitung erbeten.

W  still lllSbl. ,WlM,
parterre, m it auch ohne Burschen­
gelaß, von sofort zu vermiethen
_________B ro m b e rg e rs tra ß e  1 0 4 .
I L i n  m ö b l.  Z im m e r  a. m. Pension 
^  zu verm. M a u e rs t r .  3 6 ,  II I .

m ö b l. Z im m e r  m it Burschengel. 
b illig  zu verm. H o h e s tr. V , pt.

Die bisher von Herrn Zahnarzt 
v r .  H irk e u H ta l innegehabte

Wohnung,
Breitestrafze 31 L-
ist von sofort zn vermischen. Zu 
erfragen bei

t t e L ' i ' m a n n  S S S l L Z ,
^ l io r r r .  Breitestraße.

Die von Herrn Landrath vou 
SoU ^erli»  bisher bewohnte Wohnung, 
bestehend aus

8 Zimmern
nebst allein Zubehör, 2. Etage, ist A l t ­
städtischer M a r k t  * 6  von s o s o r t
ru vermiethen.
<v„ meinem Har»e yelligegeiststr. N r. 
^  1 ist eine Wohnung, nach der 
Weichsel gelegen, bestehend aus drei 
Zimmern, Küche, Balkon und Zubehör 
vom 1. Oktober er. zu verm.

w . 2 is lk o .  Covvernikusstr. 22.

^erstenstr.S,4.Et.,frdllWohmlng, 

-»linusl Klos»», Wilhelmsvlatz 6.
( ^ N  meinem Hanse Coppernikusstr.

22 sind vom 1. Oktober cr. 2 
einzelne S tu b en  zn vermiethen.

w . L ie ttro .

Wilhelmsplatz 6.
Schöne P a r te r re -W o h n rm g ,  4 

Zimmer, Badestnbe rc., per 1. Oktober 
zu vermiethen. Q uyusS  M o g s u .

zn vermiethen.
Bäckerstrasie 1 6 .

von 5 eventl. 6 Zimmern zn vei> 
miethen E lis a b e th s tr . 2 0 ,  I I .

Wohnung.
3 Zimmer, Entree und Zubehör, an 
ruhige M iether vvm 1. Oktober zu verm. 

S ch n h m ach ers tr.-E lke  1 4 ,
I n  meinem neu erbauten HaM»

MeMenstratze 85,
ist noch die 1 . E ta g e , bestehend aus 
7 ev. 8 Zimmern, Gaseinrichtnng, 
Loggia, Balkon und allem Zubehör, 
auf Wunsch Remise und S ta ll, zu ver- 
miethen. _________ k». Q o k n r .

Wilhelmsstasi.
F r ie d r ic h s tr .  L « /1 2 ,  zu v c r " '- -

2  W o h n u n g e n  >e 3 Zimmer »>m 
Zubehör im Hiuterhaiise; daselbst i» lv 
„och einige P fe rdes tände  abzugeben. 

Näheres durch den Portier

zuOUK., verie^uugHli. zn». ^

LD Küche, Zubehör' iN ^ ^
L  ständigen! Hause zu  m ie then  ge, 
sncht. Angebote unter N r. 200 an 
die Geschäftsstelle erbeten.

W ohn u n g
in der H. Etage, nach dem Neustadt. 
M ark t gelegen, vorn 1. Oktober zn ver- 
miethen. K u ro M s k i,

Gerechtestr. 2. ,
Eine größere

Parterre-Wohnung
zum 1. Oktober zu verm. Zn ersr. 
Baderstrasre 2 0 ,  2 Treppen hoch.

Wohnung, "WN 
C o p p e rn ik u s s tr .  8 ,  1 Treppe, 4 
Zimmer, Küche und Zubehör, voM 
1. Oktober d. J s . zu vermiethen bei 

lk s p k s s k  Vilolfk, Seglerstr 25 ^  
L L l .  W o h n u n g , K lo s te rs tr., z. verm 
N *  Zu ersr. T ttchm achers tr. 1 0 ,  
M ^ it te lw o h n n t tg e n  für 20^ biS
A ls  360 Mk. pro Ja h r zu vermiethen. 

^ ittm a n n . Heiligegeiststr. 7/9^.
M le in e  W o h n n n g  zu vermuthen.

Neustadt. M a r k t  1 2 ^ . 
Pferdest. u. Nem. z. v. G erstenstr^A

Druck und Verlag von C. D o m b r o w S k i  in  Ldorn.


